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Umbildung der eichsregiernung
Keine Minderheitsregierung, ſondern ein Rabinett der Perſönlichkeiten

Das Kabinett Wirth erledigt
W. T. B. meldek:

Nachdem die ſozialdemokrakiſche Frakkron geſtern abend mitgekeilk
hakke, daß ſie in eine Koalikion mit der Deukſchen Volksparkeinichk
einkreken werde, hat das Reichskabinektbeſchloſſen, durch den Reichs
kanzler dem Reichspräſidenken ſeine Demiſſion einzureichen. Der Reichs
kanzler hat dann in den ſpäten Abendſtunden dem Reichspräſidenken die Demiſſion
des Kabinekks mikgekeilt. Dieſer hak ſie angenommen.

Dazu wird uns aus Berlin mikgekeilt.:
Zurzeit iſt noch völlig ungeklärk, wer mik der Neubildung der Regierung beauf-

kragt wird, da zunächſt die Frakkionen Stellung nehmen müſſen, ehe der Reichspräſi-
denk den neuen Reichskanzlerkandidaken be auftragk. Man rechnek damik, daß es ein der

Sozialdemokrakie oder den Demokraten naheſtehender Mann ſein wird, der dann ver
ſuchen wird, ein Kabinelt der Perſönlichkeiten zu bilden.

Der kommende Mann
Der Rücktritt des Kabinetts Wirth hat in Berlin einiger

hen Verwirrung angerichtet. Man hatte zwar mit einem
ahinettsrücktritt gerechnet, jedoch in der Annahme, daß ſelbſt
ſtändlich Wirth das neue Kabinett wieder bilden werde. Das

t nun durch die Haltung der Sozialdemokratie vereitelt worden.
herr Wirth dürfte aller Vorausſicht nach endgültig erlebigt ſein.

da Häuflein ſeiner Getreuen iſt kleiner als klein geworden.
Selbſt die Sozialdemokraten, die außer den Demokraten noch bis
pleßt trotz mancher Kritik ihn zu halten verſucht haben, werden
ah erfolgter Demiſſion“, wie die „Voſſ. Ztg. zugeben muß,
keine Neigung verſpüren, ihn zurückzurufen. Und daß die
deutſche Volkspartei dieſe Gelegenheit benutzen wird, den ihnen
niemals ſehr genehmen Mann los zu werden, bedarf ja wohl kaum
keſonderer Erwähnung. Das Zentrum endlich, das vielleicht
vieder die beſonders verantwortliche Aufgabe wird übernehmen,
müſen, den neuen Kanzler zu ſtellen, dürfte Zurückhaltung üben.
denn der Streit Wirth Hermes hat es in keine ſehr angenehme
Situation gebracht.

So ſucht man denn den kommenden Mann, was aber doch
richt ſo einfach und reibungslos zu verlaufen ſcheint. Jedenfalls

errſchte heute mittag um 251 Uhr, wie uns mitgeteilt wird, im
Feichstage noch ein heilloſes Durcheinander. Sobviel ſcheint aber

merhin feſtzuſtehen, daß man nicht gewillt iſt, ein
Rinderheitskabinett nach Fehrenbachſchem Muſter zu
hilden, vielmehr denkt man nach wie vor an ein Kabinett
er Perſönlichkeiten mit einem Mann an der Spitze, der
niweder der Sozialdemokratie oder der Demokratie naheſteht.
Die Kombinationen, daß der ſozialdemokratiſche preußiſche
Riniſterpräſident Otto Braun oder der Kölner Oberbürger-
neiſter Adenauer als Kandidaten für den Kanzlerpoſten aus
ſehen ſeien, wird uns gegenüber als vage Vermutung ohne

den Hintergrund angegeben. o
Erklärungen Dr. Wirths

Reichskanzler Dr. Wirth empfing nach der Kabinettsſitzung,
gegen 11 Uhr ſtattfand, und in der der Rücktritts

ſ4luß gefaßt wurde, die Preſſevertreter und gab über
e Lorgeſchichte und die Veweggründe, die zur

miſſion geführt haben, folgende Erklärung ab:
Der Kanzler erklärte zunächſt, daß er dem Reichspräſidenten

die Demiſſion ſeines Kabinetts unterbreiten werde. Die
tuation ſei außen und innenpolitiſch äußerſt ernſt und erfor
e ein Zuſammenarbeiten aller Kräfte. Aus dieſer Notwendig-

heraus habe man nach den vorgeſtrigen Beſprechungen mit
Sozialdemokratie und nach geſtrigen nochmaligen Verhand-

gen innerhalb der Arbeitsgemeinſchaft der Sozialdemokratie
r Frage geſtellt, „ob ſie bereit ſei, dem Verlangen aller
lichen Parteien der Arbeitsgemeinſchaft zu entſprechen,
a utſche Volkspartei in die Regierung ein-
eben Die Sozialdemokratie habe dieſe Frage ver
pat. Damit ſei der Rücktritt des Kabinetts auch nach Auf-
n ſozialdemokratiſchen Mitglieder der Regierung not-

orden.
Dr. Virth betonte dann, daß die letzte außenpolitiſche Hand

n Vi deutſchen Regierung, d. h. die Reparationsnote,
illensausdruck aller Parteien geweſen ſei, die politiſch

Koalition bilden ſollten. Er führie dazu aus. Die
utſche Volkspartei hat in Gegenwart der Parteien des
Arame, der Demokraten, ver Vayeriſchen Volkspartei wie der

eldemokratie die Rote ausdrücklich gebilligt und die
r Parteien haben in dieſer Note auch die Baſis geſehen

uftandekommen der aro ken Kralition. Die Note
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iſt, wie ich nochmals betone, getragen von dem Willen der Par
teien, die alle berufen waren, in die große Koalition einzutreten.
Auch die Bayeriſche Volkspartei hat die Note gebilligt,
wenn ſie auch ihre Entſchlüſſe über den Eintritt in die große
Koalition noch nicht gefaßt hatte. Es iſt hierin auch der Wunſch
der Arbeits gemeinſchaft enthalten, an der Koalition tätigen Anteil

zu nehmen. Die Note nach Paris war tatſächlich der Ausdruck
des motivierten Willens der noch nicht vorhandenen großen Koa
lition. Bei allen außenpolitiſchen Schritten, insbeſondere bei den
Verhandlungen mit der Reparationskommiſſion wurde mit der
Deutſchen Volkspartei beraten und mir iſt eine offizielle Be
ſchwerde über die Art der Hinzuziehung der Deutſchen Volks-
partei noch nicht zugegangen. Alle, die, wie ich, an verantwort
licher Stelle ſtanden, haben niemals ein Zuſammenſpiel der poli
tiſchen Faktoren geſehen, wie diesmal. Tatſächlich war die erwei
terte Arbeitsgemeinſchaft vorhanden, da die bürgerliche Arbeits
gemeinſchaft und die Sozialdemokratiſche Partei in der Frage der
Außenpolitik neben der Regierung ſtanden. Aus den bürgerlichen
Parteien und insbeſondere aus dem mir naheſtehenden Zentrum
ſind wiederholt die Anregung und der Wunſch geäußert worden,
aus dieſer tatſächlichen eine politiſche Gemein-ſchaft anzubahnen. Dieſem Wunſche habe ich entſprochen und
das Verlangen nach der großen Koalition ge-
ſt e lIt. Jch mache nochmals auf die große Bedeutung gerade der
letzten Schritte aufmerkſam und mache darauf aufmerkſam, daß
die Note, wie ſie nach Paris abgegangen iſt, auch ein inner-
politiſches Programm darſtellt, unter das man nur noch Namen
zu ſetzen brauchte, um das Programm der großen Koalition zu
haben. Es haben Beſprechungen über die Differenzpunkte
zwiſchen der Sozialdemokratie und der Deutſchen Volkspartei
ſtattgefunden. Mehrere Fragen bedurften der Aufklärung. Es
keſtanden verſchiedene politiſche Hommungen. Jn erſter Linie
gab die Rede des Herrn Stinnes zu Mißverſtändniſſen
Anlaß. Jch glaube aber, daß man das Scheitern des großen Ge
dankens nicht allein auf die Stinnes-Rede zurückführen darf,
ebenſowenig auf die Rede des Herrn v. Lersner im Auswärtigen
Ausſchuß. Das kann nicht die Urſache der Entſcheidung der So
zialdemokratie ſein. Es iſt alſo notwendig, eine Klärung der ge
ſfamten politiſchen Lage vorzunehmen. Jch habe nur das Ziel,
Jhnen zu ſagen, daß der große Ernſt der politiſchen Situation
es zu einer ſtaatsmänniſchen Not wendigkeit moacht,
zu einer ſchnellen HOrientiernng der deutſchen Politik zu gefangen.
Dieſe Klärung erſchien bis heute nicht möglich. Infolgedeſſen Hat
das Kabinett ſeine Demiſſion gegeben.

Jn der geſtrigen Nachmittagszuſammenkunft der in der
Arbeitsgemeinſchaft vertretenen Parteien mit den Sozialdemo-
kraten erklärte der Reichskanzler nochmals, daß die zur Arbeits
gemeinſchaft gehörenden Parteien der Regierungskoalition, das
Zentrum und die Demokraten ſich einmütig für die Einbeziehung
der Deutſchen Volkspartei ausgeſprochen hätten, daß er ſelbſt
ſich dieſer Forderung anſchließe und daß die gegenwärtige ReLerun die Reichspolitik nicht weiterführen könne, wenn die

Sozialdemokraten auf ihrer Ablehnung eines Zuſammenarbei-
tens mit der Deutſchen Volkspartei beharren. Jn dieſem Falle
werde in 24 Stunden eine Regierung aus den Parteien der
Arbeitsgemeinſchaft gebildet werden müſſen. Der Kanzler er-
ſuchte ſchließlich die Sozialdemokraten, mit ja oder nein auf die
Frage zu antworten, ob ſie der Erweiterung der Regierungs
koglifion durch die Deutſche Volkspartei zuſtimmten oder nicht.
Die Antwort war der Beſchluß der ſozialdemokratiſchen Frak-
tion, der mit 150 gegen 20 Stimmen gefaßt worden iſt. Jn der
darauffolgenden Kabinettsſitzung wurde dann der' Rücktritt der
Regierung beſchloſſen.

Der „L. A.“ ſieht die Urſache der diesmaligen Regierungs-
kriſe in dem Verlangen der Entente, daß endlich etwas in
Deutſchland geſchehen ſolle. Zum erſtenmal in der deutſchen
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Republik ſei eine innere Kriſe ausgebrochen, da es ſich um katk-
ſächliche Reformen handele, die zum Wiederaufſtieg Deutſch
lands unbedingt nötig ſeien. Sowohl die „Voſſ. Ztg. als auch
das „Berl. Tagebl.“ führen die Demiſſion des Kabinetts darauf
zurück, daß in der Sozialdemokratie und auch in der Deutſchen
Volkspartei das Parteiintereſſe über das Intereſſe des Vater
landes geſiegt hobe.

Der „Vorwärts“ erklärt, daß eine Regierung, die ſich aus
den Parteien der bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft bilde, nicht
auf ein Vertrauensvotum der Sozialdemokraten rechnen könne.
Unter Hinweis darauf, daß die ſozialdemokratiſche Partei die
beiden letzten Noten der Reichsregierung an die Repko gebilligt
und daß ſie den dringenden Wunſch hat, die eingeſchlagene
Richtlinie der auswärtigen Politik weiter zu verfolgen, ſchreibt
das Blatt: Die Sozialdemokratie denkt ni tdaran, ſich in den Schmollwinkel zurückzuziehen. ie
iſt bereit, an der Führung einer poſitiven Politik mitzuwirren,
die n Lebensnotwendigkeiten des arbeitenden Volkes gerecht
wird.

Der Tiger als Unſchuldslamm
der i ver We Vegpſer r euren r
der franzöſiſche Sozialiſtenführer Longuet, der ſich augen
blicklich in Amerika aufhält, habe Clemenceau aufgefordert,
in Amerika in einer von Clemenceau zu beſtimmenden Stadt
über den Verſailler Friedensvertrag mit ihm öfſentlich zu
diskutieren. Clemenceau antwortete Longuet: „Jch komme
nach Amerika, um zu zeigen, daß Frankreich weder mili

ſicht, daß man ſie in Frankreich austragen mer per An

e. m. Die Wahlniederlage Hardings läßt Frankreich hoffen,
die ſeit der Waſhingtoner Konferenz verlorene Poſition in Ame-
rika wiederzuerobern. Und kein anderer als Clemenceau ſelbſt,
der berüchtigte Tiger, hat ſich das zur Aufgabe gemacht. Der
Auftakt, wenn man es ſo nennen kann, iſt vielverſprechend. Was
dabei herauskommen wird, können wir uns an den Fingern ab-
zählen, und deshalb wundert uns der Paſſus des „Echo National“
ganz und gar nicht. Aber gerade hier iſt die Gelegenheit gegeben,
dem Zug Frankreichs mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln zu
begegnen und unſererſeits mit den ſchlagenden Gegenbeweiſen
auf den Plan zu treten. Die deutſche Regierung tut es nicht,
nach kleinen Anfängen, die unbeſtreitbar von dem Erfolg begleitet
waren, daß man ſie wenigſtens zu widerlegen ſuchte und das
will doch ſchon etwas heißen hat ſie ſich wieder in das große
Schweigen gehüllt. Grund: Um es mit Frankreich ja nicht zu
verderben! Das iſt ja immer der Refrain, und das Ende vom
Liede iſt eine neue Milliardenforderung Frankreichs, eben weil
man es nicht mit Frankreich verdorben hat. Aber das iſt Deutſch
lands Verderb. Jeßt muß die breite Oeffentlichkeit auf den Plan
treten, wenn Deutſchland nicht an dem Verſailler Schandvertrag
zugrunde gehen ſoll.

Soeben ſind, zu einem Buche zuſammengefaßt, in deut
ſcher Ueberſetzung aus dem Engliſchen“) zwei Veröffent-
lichungen erſchienen, die Beachtung verdienen: „Das Gift, das
zerſtört und „Die Mär von dem deutſchen Kriegsanſchlag“, beide
von E. D. Morel, dem mutigen Vorkämpfer der Wahrheit in der
Kriegsſchuldfrage.

„Das Gift, das zerſtört“, ein eigentümlicher aufreizender
Titel, der zum Leſen zwingt, iſt die wörtliche Ueberſetzung des
von dem engliſchen Verfaſſer gewählten Titels. „The Poison,
that destroys“, zuerſt als Aufſatz in der Wochenſchrift „Foreign
Affairs“, dann als ſelbſtändige Schrift erſchienen, hat in Eng-
land ungeheures Aufſehen erregt. Jn leidenſchaftlicher, ein
dringlicher Sprache und auf Grund unumſtößlicher dokumenta-
riſcher Beweisſtücke legt Morel in dieſer Broſchüre dar, daß die
Behauptung von der Schuld Deutſchlands am Kriege eine Lüge
ift. Er wird zum furchtbaren Ankläger gegen Grey, Aſquith und
Haldane, die ihr Land heimlich an Frankreich und Rußland, zwei
zum Kriege entſchloſſene Mächte, banden und die im entſcheiden-
den Augenblick nicht das Wort ausſprachen, das die Welt hälte
vor dem Kriege bewahren können.

Die zweite in dem Buche enthaltene Abhandlung, „Die Mär
von dem deutſchen Kriegsanſchlag“, paßt gut zu der erſteren.
Jn ihr arbeitet der Verfaſſer nicht mit Dokumenten, ſondern mit
Zahlen. Wenn Deutſchland tatſächlich, wie von den Siegern be-
hauptet wird, Jahre hindurch den Krieg geplant hat, dann müſſen
ſeine Rüſtungsausgaben in der Vorkriegszeit bedeutend größer
geweſen ſein als die Rüſtungsausgaben ſeiner Gegner, dann
muß ſein Heer an Stärke und Ausrüſtung die Heere ſeiner
Feinde bei weitem übertroffen haben. Das gerade Gegenteil war
der Fall, wie Morel ſchlagend beweiſt.

Die beiden Aufſätze waren urſprünglich mehr für die eng
liſche Oeffentlichkeit beſtimmt, aber Morel richtet ſie auch an die

E. D. Morel, Das Gift, das zerſtört. Die Mär von
Deutſchlands Kriegsanſchlag. Einzig berechtigte deutſche Aus-
gabe. Mit dem Bilde des Verfaſſers und einer biographiſchen
Einführung. Verlag der Frankfurter Societätsdruckerei G. m.
b. H., Abt. Buchverlag, Frankfurt a. M. Preis 190 M.ortsübl. Gortimentszuſchlagk e M. (zuzügl.



re des deukſchen Volkes Ein längeres Vorwört des Ver
faſſers erklärt, warum er es tut: er möchte das deutſche Volk an
ſpornen, mehr zur Aufklärung der Schuldfrage und zur Be
kämpfung der gegen Deutſchland erhobenen ungeheuerlichen
Schuldanklage zu tun. Da die Kriegsſchuldfrage bei dem augen-
blicklichen Wahlkampf in England im Streite der Parteien natur-
gemäß eine große Rolle ſpielt, iſt die Veröffentlichung der beiden
Schriften, in denen Morel das Material dazu liefert, die Ankläger
Deutſchlands Lügen zu ſtrafen, im Jntereſſe Deutſchlands ſehr zu
begrüßen. Und ebenſo dürfte ſie von Wert für die Amerika-
Reiſe Clemenceaus ſein. Die Hauptſache aber für uns iſt jetzt,
nicht die Hände in den Schoß zu legen, und zu warten auf den
Anſtoß, der von außen kommt, ſondern ſelbſt Schmied unſeres
Geſchickes zu ſein. Verſailles iſt das Gift im Körper Deutſch
lands. Hiergegen mit allen Mitteln zu kämpfen, iſt weiter nichts
als Lebenspflicht. Wollen wir nicht vernichtet werden, dann
heraus alle Mann zum Kampfe gegen unſer Verderben. Die Zeit
der Ermattung und der Reſignation iſt vorbei, jetzt beginnt der
Kampf, der uns retten wird.

Wir kennen den Feind, den wir überwinden müſſen, wir
brauchen nicht im Dunkel zu tappen. Drum auf, reißt ihm die
heuchleriſche Maske vom Geficht, damit die Welt die lügneriſche
Fratze erkennt!

Die Ausſprache in Bayern
w. München, 15. November.

Jm Landtage begann geſtern vormittag eine politiſche
Ausſprache über die Erklärungen des neuen
Miniſterpräſidenten. Als erſter Redner legte für die
bayriſche Volkspartei Abg. Dr. Wohlmuth deren Stel-
lungnahme zu der Regierungserklärung dar. Er wies darauf
hin, daß der junge Freiſtaat Bayern bisher drei Miniſter
präſidenten gehabt hat. Die Signatur des Mini-
ſteriums Hoffmann ſei antibahyriſch und unhiſto-riſch geweſen und habe ſich an den Erfolgen der Revolution
berauſcht. Durch dieſe antibahriſche Politik ſei die ſchlafende
Seele des bayriſchen Bärgertums aufgerüttelt
worden. Die Regierung Kahr bezeichnete der Redner als
ein Miniſterium der wachſenden Widerſtandskraft gegen alle unitariſierenden Tendenzen,
und das Miniſterium Lerchenfeld habe einen rieſi-
gen Fortſchritt durch den Uebergang der
aktiven Reſiſtenz bedeutet. Graf Lerchen feld habe Sam-
melpolitik getrieben, die für Bayern Freunde und Erfolge
weithinaus über ſeine Grenzen erzielt habe. (Zuſtimmung

paſſiven zur

rechts) Der Erfolg im Kampf gegen die Geſetze
zum Schutze der Republik ſei ſo bedeutend, daß er zu
einem Markſtein werden könne in der Geſchichte des Kampfes
um Baherns Selbſtändigkeit. Trotzdem der neue Miniſterpräſi
dent Knilling ſich zu dem alten Koalitionsprogramm bekannt
habe, hätten ſich die Demokraten nicht entſchließen können, ihm
ihre Stimme zu geben. Seine Partei unterſchreibe die
Ausführungen Knillings über das Verhältnis
BVayerns zum Reich vollſtändig. Je ohnmächtiger uns die
Weimarer Verfaſſung gemacht habe, deſto eiferſüchtiger wendeten
ſich unſere Blicke nach Berlin, ob dort die deutſchen Intereſſen
wohl verwahrt ſeien, und um ſo entſchiedener wünſche ſeine
Partei, daß Baherns Regierung einen aktiven Anteil an der
Reichspolitik nehme und daß ſie mitarbeite und rettend und
korrigierend eingreife. Jn weiteſten Teilen Deutſchlands be-
ſtehe der Wunſch, daß die deutſche Auslandspolitik
einen Weg einſchlägt, der, wenn auch in ferner Zeit, Deutſchland
zum Heile führe, und nicht den deutſchen Namen dem Unter-
gang preisgebe. (Bravo vechts.) Seine Partei wünſche die
Mitwirkung der Einzelſtagaten und den Ausbau
eines föderaliſtiſchen Reiches, wenigſtens in dem
Maße, wie es vor dem Kriege beſtanden habe. Der
Unitarismus habe abgewirtſchaftet, und der
Föderalismus marſchiere. Unſer Föderalismus ſei
ſo weit vom Seporatismus entfernt, daß er der beſte Schritt
macher wäre für ein einiges, großes deutſches Vaterland. (Lebh.
Bravo rechts.) Der Miniſtervräſident müſſe ſich in zäher,
unbengſamer Arbeit für die Umgeſtaltung des deutſchen Reichs
im föderaliſtiſchen Sinne einſetzen. Ein gewiſſes Hin dernis
bilde die Weimarer Verfaſſung, aber dieſes Notdach
müſſe in eine Wohnſtätte verwandelt werden, in der ſich das
deutſche Volk dauernd wohl fühle. Das deutſche Volk würde es
begrüßen, wenn anſtelle einer Vorlage über die Feier des Tages
der Annahme der Weimarer Verfaſſung ein Entwurf zur
Reform dieſer Verfaſſung eingebracht würde. Gegen
über der Forderung nach einem Revolutionsfeiertag ſagte er,

Berliner Theaterbrief
Von Dr. Hanns Martin Elster.

Obwohl meine Erwartungen für die Entwicklung des Ber-
liner Spielplans ſchon trüb genug geſtimmt waren, ſie ſind doch
noch übertroffen worden. Es iſt den Berliner Theaterdirektoren
gelungen, das deutſche Drama von ihren Bühnen zu verdrängen.
Wozu auch? Das Deutſche genießt nach Anſicht dieſer famoſen
Vertreter großſtädtiſcher Kunſt und Kultur ja doch kein Anſehen
mehr in der Welt. Der Deutſche geht dazu angeblich nicht
mehr in die Zuſchauerräume. Alſo ſoll die Jnternationale hoch-
leben, umſomehr, wenn ſie die Kaſſen füllt!

Das ſcheint leider der Fall zu ſein. Denn ſonſt würde es
doch nicht möglich ſein, daß ſämtliche Theater ſich ſchleunigſt
zu franzöſiſchen, engliſchen, amerikaniſchen, rumäniſchen, italie-
niſchen, und Gott mag wiſſen was noch Autoren begehren! Das
„Jntime Theater, das ſich ja noch nie durch einen takt-
vollen Spielplan ausgezeichnet hat, lieferte, um nirgends anzu-
ſtoßen, gleich ein Schaugericht, an dem Franzoſen, Amerikaner,
Italiener und auch ein Deutſcher teilhatten. Man konnte ſich hier
auf internationale Art den Magen verderben bei ſo gepfefferter
Keoſt: einer übertrumpfte immer den andern.

Jn dem Sammelſurium von effektknalligen, brutalſexuellen
und geiſt- und kunſtloſen Schmarren des Auslandes behält
Frankreich die Oberhand: dies Land ſendet nicht nur ſeine Sol
daten, Menſchen, Blutſauger hierher, nein, es ſucht auch den
Deutſchen Geiſt und Mark zu verderben. Es täuſcht ſich glück
licherweiſe: der Deutſche, der ſich durch Biſſons „Schlaf-
wagenkontrolleur“ (mit dem wiedererſtandenen Richard
Alexander im Reſidenztheater, Hennequin und Vebers al-
bernen „Thimotheus in flagranti“ (in den Kammer-
ſpielen), Verneuils „Frechdachs“ (im Steglitzer Schloß-
parktheater) und den fingerdick eindeutigen Einaktern des „The-
ater Grand Guignol“ früher „Weſtkammerſpiele“, jetzt
geleitet von Kurt v. Möllendorf) verderben läßt, iſt ſchon verdor
ben! Der Teil der Deutſchen, der noch ſeinen Kopf für ſich be
hält, lernt aus dieſer Flut franzöſiſcher Denkweiſe das Weſen
Frankreichs kennen und richtet ſich danach für die Zukunft.
Dieſe Methode weckt Beſinnung!

Zu bedauern iſt nur, wenn auch hochwertige Bühnen, wie
das Staatstheater ſich vom allgemeinen Vergnügungetau-
mel anſtecken laſſen und Molières „George Daudin“ und
„Der Arzt wider Willen“ als eine Kaſperleregie der

Torheiten brgehe man, aber man feiere ſte nicht. Bayerns Re
ierung müſſe im Reich allmählich eine Stimmung herbeiführen,
ie der Reform der Reichsverfaſſung günſtig ſei, bis dahin aber

darüber wochen, daß die bayriſchen Hoheitsrechte nicht weiter
angetaſtet werden. Der Redner fordert dann die Erziehung des
Volkes zum nationalen Bewußtſein. Wir müſſen wieder Deutſche
werden und uns wieder als Deutſche fühlen, ehe wir beſſere
Tage erleben können. Beſonders die Jugend müſſe zu
nationaler Geſinnung, ſittlicher Tüchtigkeit
und religiöſer Glaubenskraft erzogen werden. Das
ſeien die Grundlagen des Wiederaufbaues. Die derzeitige
Teuerung ſei eine politiſche Teuerung, die ihre tiefſten Wurzeln
in der Entente und in der Revolution habe. Man werde daher
auch nicht eher zu einem wirtſchaftlichen Aufſtieg kommen, be
vor nicht ein politiſcher und nationaler Aufſtieg erfolge. Jm
weiteren Verlauf ſeiner Ausfübrungen ging der Abg. Wohlmuth
auf die einzelnen Teile der Regierungserklärung über und be-
tonte, daß die Regierung auf kein Machtmittel zur Wahrung
der Staatsautorität verzichten dürfe. An Putſche und Putſch-
gefahren glaube er nicht. Wir wünſchen gewiß eine Geſinnung
der Tat, aber nicht der Gewalttat. Jn Erörterung der wirt
ſchaftlichen Notlage erklärte der Redner, was ſolle eine
Erfüllungspolitik, wenn ſie nichts anderes erreiche, als daß wir
von unſeren Feinden abgeſchlachtet würden, aber uns ſelbſt ab
ſchlachteten? Den Ausführungen des Miniſterpräſidenten zur
Frage der Schaffung eines Staatspräſidenten und einer zweiten
Kammer ſchließe ſich ſeine Partei an, wie ſie Herrn v. Knilling
überhauvt das größte Vertrauen entgegenbringe.

Dann kam noch der Redner der Vereinigten
Sozialiſtiſchen Parteien, Abg. Timm, zum Wort, der
erklärte, daß ſeine Partei Herrn v. Knilling unter-
ſtützen werde, ſofern er die Intereſſen der Allgemeinheit ver-
trete, ihn aber entſchieden bekämpfen werde, wenn er eine
einſeitige Parteivolitik treiben, gegen die Einheit des Reiches
handeln oder ſich auf reaktionären Bahnen bewegen ſolle. Der
Redner verlangte auch Auskunft vom Miniſterpräſidenten, was
er gegenüber dem verhetzenden Vorgehen gegen die Sozialdemo-
kratie zu tun gedenke und zu einer offenen Aufforderung zur
Gewalt, wie ſie im Artikel im „Heimatſland“ zum Ausdruck kam.
Die Ausſprache geht am Mittwoch weiter

Holz und Kohle
w. Paris, 15. November.

Die Kriegslaſten kommiſſion hat geſtern nachmittag
die in Deutſchland bereits veröffentlichte Note der deut
ſchen Regierung der Repkoübermittelt. Nach dem
„Temps“ wird heute vormittag eine offizielle Sitzung ſtattfinden,
um über die Kohlen- und Holzabfuhr für die nächſten
Monate Beſchluß zu faſſen. Am nächſten Mittwoch
wird aber eine unverbindliche Sitzung ſtattfinden, in der
man ſich mit dem deutſchen Vorſchlage beſchäftigen wird.

Ausweiſung kommuniſtiſcher Redakteure
Berlin, 14. November.

Der Redakteur Süßkind von der Berliner „Roten Fahne“
iſt nunmehr endgültig ausgewieſen worden. Jn Breslau
wurde der Redakteur der „Schleſiſchen Abend-Zeitung“, Kraft,
verhaftet und ſoll ebenfalls ausgewieſen werden. Gleichfalls ver-
haftet wurde in Bremen der Redakteur Heinz Möllen des
„Nordweſtdeutſchen Echos“.

W. Düſſeldorf, 15. November.
Jn dem amtlichen Bericht über die Vorgänge heißt es, daß

neue Anſammlungen polizeilich zerſtreut werden. Es
beſteht die Ueberzeugung, daß die herbeigezogenen Verſtär-
kungen auch in den nächſten Tagen kommuniſtiſche
Putſchverſuche zu unterdrücken vermögen werden,
Geſtern nachmittag herrſchte verhältnismäßige Ruhe.

w. Köln, 15. November.
Der Polizeipräſident hat mit Rückſicht auf die Störung der

öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung die Polizeiſtunde
für Kaffeehäuſer, Gaſt- und Schankwirtſchaften bis auf weiteres
auf 11 Uhr abends herabgeſetzt.

Von deutſcher Republik
Als Thomas Mann jüngſt „von deutſcher Republik“ ſprach,

da tat er, als ſei alles Schlichte und Echte mit ihr verbunden
gegenüber der hohlen Theatralik der Kaiſerzeit. Jetzt ſchreibt
Vigil in der ſozialdemokratiſchen „Glocke“ in einem Artikel „Die
Welt will Theater“:

„Erlebte jüngſt einen Triumph der Republik, bei dem mir
ſchwül wurde. Eine Ausſtattungsrevue wird irgendwo geſpielt
mit vielen nackten Beinen. Als Schlußapotheoſe ein Ballett in

commedia dell' arte in verrenkteſter Stiliſtik herausbringen! Man
wird dieſer Regiekünſteleien nicht froh, wenn auch Karl Ett-
linger Menſchlichtragiſches aus der Bajazzo-Figur Daudins
herausholt und im „Arzt wider Willen“ einige Clownerien köſt-

an Haben wir denn gar keine deutſchen Luſtſpiele
mehr

Z. B. den „Biberpelz“! Das „Leſſingtheater“
wagte es, einen deutſchen Autor zu ſpielen: freilich einen riſiko-
loſen den Jubilar Gerhart Hauptmann. Jn einer
neten Aufführung mit Jannings, Blandine Ebinger, Neßler,
Hanſi Nieſe, Rickelt. Sonſt gibt man Deutſchen nur das Wort,
wenn ſie ſtumm ſind: wie Karl Vollmöller in einer ge-
künſtelten Pantomime „Die Schießbude“ Theater am Kur-
fürſtendamm), darin ein Einfall: die vom Künſtler mit höchſten
Jdealen erfüllten Geſchöpfe gehen am gemeinen Leben zugrunde,
exzentriſch-grotesk ausgeführt wird, oder wenn ſie Berliner
Unterhaltung beſtimmter Schnoddrigkeit pflegen, wie Sling
(denk: Paul Schleſinger) in ſeinem anfängerhaft gearbeiteten,
aber behaglich-familienhaften Luſtſpiel Die Erwachſenen“
(Komödienhaus), in dem die Jugend triumphiert und eine Tante
ihren Neffen nicht kriegt „Kluge“ deutſche Autoren geben
ſich dagegen neuerdings als Arzt aus Barzelong und in Chile
lebend aus: ſo der edle Rudolf Lothar, der ſich ſeit Jahres-
friſt „Cana“ nennt und beileibe nicht der Verfaſſer des vorjäh-
rigen „Werwolfs“ und der diesjährigen, noch ſchlechteren „Neſtel
knüpferin“ (Luſtſpielhaus) ſein will, von der man am beſten
ſchweigt.

Man ſollte überhaupt den Mund halten, denn ſonſt bricht
nur bitteres Hohngelächter aus dem Gehege der Zähne oder
machtloſes Geſchimpfe und Jammern! Man ſieht die ganze Er
gebnisloſigkeit unſeres Ankämpfens gegen die Verwüſtung des
deutſchen Volkes durch ausländiſchen Theaterkitſch, wenn man
ſelbſt in der Volksbühne am Bülowplatz um einer Bom-
benrolle für Helene Fehdmer willen einem elenden Jntriguen-ſchmarren wie des Ukrainers Wolodymyr WVynnyt-
ſchenko „Die Lüge“ begegnet. Motiv: Eine Frau wird aus
Güte und Mitleid zur Lügnerin nach allen Seiten und geht
daran zugrunde! Wir danken, Herr Kayßler, für eine Güte, die
nur durch Lügen beſtehen kann: die deutſche Auffaſſung von
der Güte iſt anderer Art. Bisher glaubten wir, Sie wüßten
dies. Sollten wir uns auch in Jhnen irren und feſtſtellen müſſen,
daß Sie dem modiſchen Unſinn: „Güte um jeden Preis“ ver-
u ſind? Nein: niemals Güte unter Aufgabe der ethiſchen

ebensgeſetzel! Das muß uns Deutſchen wohl a noch ein
Ausländer klar machen: Bernard Shaw iſt der Mann dazu
Freilich weniger mit ſeinem ſchwachen „Teufelsſchäler“ lin
der Tribüne. Vielleicht denkt aber ein Berliner Theaterdirek-
tor auch einmal daran, daß deutſche Dramatiker die ftärkſten
Lebenskräfte am zwingendſten geſtaltet haben.

lampe und Benzinbehälter explodierten.

ſchwarzrotgold, jatohl ſchwarzrotgold unter dem Titel De
Sieg der Republik“. Erwartete einen Proteſtſturm elegantPublikums, das vordem patriotiſche Pointen beklatſcht hat
Nichts davon die Republik ſiegte unter großem Jubel, geſtüht
von dreißig roſa ſchimmernden Schenkelpaaren.“

In demſelben Heft der „Glocke“ wagt Hermann Wendel auq
eine Verwahrung gegen den (natürlich aus politiſchen Gründen
übertriebenen Hauptmannkult:

„Die gelöſten Böllerſchüſſe ſind wirklich ein wenig laut
und auch das von ſchönem Enthuſiasmus durchwärmte B
dem Konrod Haeniſch den Jubilar der breiten Maſſe des
nahe zu bringen trachtet, übernimmt ſich nicht gerade ſelten,
Gerhart Hauptmanns Herrſchaftsbereich die Welt? Ger
Hauptmann „auserſehen, der deutſchen Dichtung überhaupt end,
lich jene Weltgeltung wiederzugeben, die ſie ſeit den
Schillers und Goethes nicht mehr beſeſſen“ hat? Soll
von Weltgeltung geredet werden, ſo ſind in den ketzten Menſchen
altern doch wohl Friedrich Hebbel und Nikolaus Lenau, Gottfried
Keller und Wilhelm Raabe, Theodor Fontane und
Storm, Richard Dehmel und Detlev v. Liliencron, von anderen z
ſchweigen, ein mindeſtens ſo aktiver Poſten in unſerer Bilanz

Ein türkiſcher Handſtreich
auf Konſtantinopel?

w. Paris, 15. November.
Nach Meldung der „Chicago Tribune“ aus Lauſanne ſollen don

drei Berichte aus Konſtantinopel vorliegen, wonach ein tür.
kiſcher Handſtreich auf Konſtantinopel mögli
ſei, wenn der Zuſammentritt der Friedenskonferenz nicht beſchley
nigt werde. Viele türkiſche Delegierte in Lauſanne gäben in ver,
traulichen Unterredungen die Wahrſcheinlichkeit der C
rüchte zu.

Nach einer Havasmeldung verlautet aus Konſtantinopel,
ein Uebereinkommen hinſichtlich der Polizei erzielt worden ſe,

Aufſchneiden oder
Jn einer Verſammlung der Reichsgewerkſchaft deutſche

Eiſenbahnbeamten hat, wie der „Deutſche“ berichtet, der be
kannte Streikführer Menne erzählt, die Regierung heh,
ihm ein Dezernat als Regierungsrat, und alz et
dies abgelehnt habe, ſpäterhin Millionen angebbdtey,
wenn er von der Beamtenbewegung zurücktrete,

Die Abgeordneten Dr. Höfle, Dauer, v. Guerar)
und Allekotte haben an die Reichsregierung die Anfrage
gerichtet, ob die Behauptungen des Herrn Menne zutreffend ſind

uch, in

Volkes

Häniſch: Regierungspräſident. Zum Nachfolger des Regie
rungspräſidenten Dr. Momm von Wiesbaden iſt der frühere
preußiſche Kultusminiſter Häniſch auserſehen.

Verhafteter Raubmörder. Küſtrin, 14. November. De
Raubmörder Willy Jmme, der am 2. September ſeine Mutter
durch Hammerſchläge auf den Kopf ermordete und nach Mit
nahme von 20 000 Mark Bargeld flüchtete, wurde in Dühring-
hof beim Betteln verhaftet und der Staatsanwaltſchaft in Land
berg a. Warthe zugeführt. Der Mörder iſt geſtändig.

Ausreden laſſen! Der Direktor des Germaniſchen Muſeum
in Nürnberg war jüngſt auf einer Berufsreiſe nach Berlin be
griffen. Jm Thüringer Städtchen S. hatte der Zug längeren
Aufenthalt. Dabei fällt dem Herrn Direktor ein, daß in S. eine
große Sehenswürdigkeit aus der Wendenzeit aufbewahrt wird.
Kurz entſchloſſen unterbricht er ſeine Fahrt, ſteigt aus dem Zuge
und begibt ſich zum Bürgermeiſter, um ihn um die nötige Er
laubnis und Vermittlung zu bitten. Er trifft, ſo erzählt de
„Ludwigsſtädter Correſpondent“, den etwas kurz angebundenen
Herrn Bürgermeiſter zu Hauſe und ſtellt ſich vor. „Jch bin der
Direktor des Germaniſchen Muſeums und wollte ditten
„Wird nich jenähmigt!“ fällt ihm der Bürgermeitter kurz ins
Wort. „Ja, aber erlauben Sie mal „Jch erloobe jarniſcht!
Wird nicht jenäbmigt, und damit punktum. Vor 14 Tagen ne
Menagerie, vorige Woche en Panoptikum, dieſe Woche en Ha
ruſſell und nu noch en Germaniſches Muſeum? Nä, nä, wird
niſcht, wird nich genähmigt!“ Und ließ den ganz verblüfften
Herrn Direktor ſtehen.

Ein Motorradfahrer aus Pankow ſtieß mit einem Kohlen
wagen zuſammen. Motorradfahrer und Pferd ſtürzten, Karbö-

Der Motorradfahte
erlitt erhebliche Brandwunden an Händen und Geſicht.

Gin neuer Sudermann
Die Oſtpreußen jubelten ihrem Landsmann Hermam

Sudermann zu, der ihnen in Königsberg, im Neuen Schar
ſpielhaus das neueſte Kind ſeiner Muſe vorſtellte. Pſalm 13
„Wenn der Herr die Gefangenen Zions erlöſen wird“, gab en
Kinde den Namen, dann werden wir ſein „Wie die Trär-
menden“. Eine böſe Fee aus der großen Familie der Nay
litts ſenkte dem Dichter den Stoff in das Hirn, den er mit dituoſer Mache geſtaltete. Die Tragödie der Héimkehrer, die in
Sibirien verſchollen waren und nach ihrer Auferſtehung aus de
Gräben des Vergeſſens ſich in das Leben von 1920 ſchicken ſollen
Der zu ſpät heimgekehrte Held findet das ſüße Mädel nicht wie

der, das, um Mutter und Schweſter zu ernähren, ſich erfolgreit
in den Kampf ums Daſein ſtürgte. Jn der ſmarten Ladh, die fi
raffintert in Prokura und das Herz eines modernen
hineinintrigiert hat. ſucht Freund Fritz, der berufsmäfßzige Leben
retter und Glücksſchmied, die geſpenſternden Gefühle aus den
Märchen der Jugend neu zu wecken. Bei dieſem Liebeswerk be
wirrt er die Fäden ſo gründlich, daß das Herz der Lebenskämpfrin ſich dem Edelmütigen zuwendet. Die Zrobleie der Na
kriegszeit werden angetippt, aber beileibe nicht lebendig gematht
obwohl die Duellpiſtolen immer wieder die Hähne ſpannen laſſen
überdauern die wackeren Mitſpieler auch den überflüſſigen vie
Akt und die Schlußapotheoſe.

Eine Strindberg-Premiere. Das Reußiſche Theater
ehemalige Hofbühne), das wiederholt mit höchſt beachtlichen
aufführungen an die Oeffentlichkeit trat, bot am 12. Noben de
im Rahmen einer Morgenfeier ein Stück aus Auguſt Strit-
bergs Nachlaß, das bisher weder in Schweden noch in Deubt
land geſpielt worden iſt. Es handelt ſich um den Einahrer
„Marodeure“, der bereits im Jahre 1886 entſtand, eine Art
ſpiel zu des Dichters Werk „Kameraden“ (1887). Strindben
behandelt hier das Kapitel „Emanzipation.“ Der Aufführun
(Spielleitung: Friedrich Seebrecht) war bei ausgezeizhnelen
Spiel ein voller Erfolg beſchieden. Mit beſonderer Anerkennu
ſeien Karen Krauſe-Fredersdorf als Malerin Bertha Alund un

Otto Graf als Maler Ahlberg genannt. giltHochſchulnachrichten. Der außerordentliche Profeſſor
ler in Leipzig iſt zum ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen
Fakultät der Univerſität in MMarburg, der Privatdozent Dr.
mowski in Tübingen zum ordentlichen Profeſſor in derſophiſchen Fakultät der Univerſität in Breslau und der Präſide
der Phyſikaliſchtechniſchen Reichsanſtalt Geheimer Regie
rat Profeſſor Dr. Rernſt in Berlin zum Honorarprofefſor
philofophifchen Fakultät dar Univerſität Berlin ernannt worden
Der ordentliche Profeſſor Dr. Wilde in Königsberg iſt in gen
Eigenſchaft in die philoſophiſche Fakultät der Univerſität
Breslau verſetzt worden.
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skih Yzur Regierungsumbildung in Thüringen
auch Die Meldung, daß die Sozialdemokratie mit einer bürger-

nden hen Partei es wurde der Landbund genannt Fühlung

laut men wolle zwecks Beſetzung des Juſtizminiſterium s,
)uch, in weiſt ſich was wenigſtens den Landbund anbetrifft, als
Volke zig irreführend. Der Zweck der Meldung ſcheint jedoch der
a peſen zu ſein, auf die Kommuniſten im Freiſtgat

pt end. Reaqhſen einen Druck durch das HuHuGeſpenſt einer bürger-
r en Beteiligung an der Regierung auszuüben. Jedenfalls

J ſchen am gleichen Tage eine Meldung aus Sachſen in Fett-
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äude beſchloſſen, die Kommuniſten durch ein offiztrelles
hreiben aufzufordern, jetzt in die Regierung ein zutreten.

wen Ernſt war mit der Bildung einer Arbeiterregierung, für
a e in den ſächſiſchen Wahlkampf gezogen ſfind.“

Hochwaſſer im Harz
Halberſtadt, 14. Nov.

Infolge der Schneeſchmelze führen die Harzflüſſe, namentlich
Hker, gewaltige Waſſermengen zu Tal. Unweit

m Verunglückten retten wollte, geriet ſelbſt in größte Lebens-
ihr und konnte nur mit Mühe das Ufer erreichen.

Land wirtſchaftliche s
Pferdemarkt in Erfurt. Freitag und Sonnabend, den 24.

November, findet der 9. große Pferdemarkt auf dem ſtädti-
n Viehhofe ſtatt. Der Auftrieb beginnt am Donnerstag, den
November nachm., der Handel jedoch erſt am 24. November

raßenbahn vom VBahnhofsplatz bis Leipziger Platz, da die

ſhlußgieis Viehhof, adreſſieren.

viehmarkt Kamburg, 12. November. Auftrieb: 310 Saug-
peine, 16 Läufer. Preiſe: Saugſchweine bis 13 000 M.,
ufer bis 18 000 M. Markt wurde geräumt.
Saatenſtand in Thüringen. Das Thüringer Statiſtiſche

ug war ſowohl der Hackfruchternte wie der Winterbeſtellung
hohem Maße hinderlich: Die Hackfrüchte ſind auch jetzt noch
t vollſtändig geborgen und haben verſchiedentlich durch den
iweiligen Froſt gelitten. Die Winterſagten konnten nur zu
em Teile beſtellt werden. Winterroggen und Wintergerſte
den ſogar zum größten Teile unbeſtellt. Soweit die junge
at aufgegangen iſt, wird ſie im allgemeinen als befriedigend
teilt

et beträchtliche Mengen Zuckerrüben und Mohrrüben
wendet. Nicht genug damit, hießen die Langfinger auch noch
Beſitzer gehöriges Hand werkszeug, Rübenſpaten, mit

en. Auch noch weitere Klagen über erhebliche Rübendiebſtähle
den angrenzenden Feldmarken werden von Beſitzern laut.

Nagdeburg, 14. November. (Raubmord auf einem
bſchiffe?) Der Schiffer Klaus Hilk aus Barnkrug iſt mit

in Wilſter geborgen. Das Deck war mit Blut beſudelt. Hilk
le größere Summen bei ſich. Man fand in der Kajütte aber
t noch s Mark. Es liegt ſtarker Verdacht vor, daß Hilk auf

jem Schiffe überfallen, ausgeraubt und die Leiche über Bord
orfen worden iſt.

HDranienbaum, 14. November. (Gegen die Nichtberück
htigung der Stadt) bei der beſchloſſenen Elektriſierung
Vorlitzer Winkels nahm die Vereinigung der wirtſchaftlich
ſtändigen in einer längeren Entſchließung an die Ueberland-
itrale in Deſſau Stellung.

ngen.) Die Firma Wolff hat in einem nicht benutzten
el des Schloſſes in Herrenbreitungen eine Tabakfabrik ein
ihtet, welche bereits in Betrieb genommen wurde. 40 Frauen
Nänner haben hier lohnende Arbeit gefunden. Leider wer
e Fabrikate vorausſichtlich nur für Ausländer und Schieber
ingig ſein.

I. Leheſten, 14. Nov. Beilegung des Fenerwehr-
eikes.) In einer großen Bürgerverſammlung wurde zu der
öſung der hieſigen Feuerwehr in längeren Debatten Stellung
nmen. Man beſchloß ſchließlich mit den Mitgliedern der
rwehr ſich zu einigen mit dem Reſultat, dieſelbe in ihrer
rigen Verfaſſung und Mitgliederbeſtand beizubehalten. Da
dürfte die leidliche Angelegenheit erledigt ſein.

I. Weimar, 14. Nov. (Gegen die Kontrollaus-
riebsrätekongreß gewählten Arbeiterkontrollausſchüſſe von der

inger Regierung nicht anerkannt und ſinddeſſen auch nicht mit den Behörden verhandlungsfähig.

I. Weimar, 14. Nov. (Proviſoriſche Geſchäfts
ung des Thüringer Juſtizminiſterium s.)
n zurückgetretenen Thüringer Juſtizminiſter Freiherrn

denſtein hat der Vorſitzende des Thüringer Staatsminiſte
Zatsminiſter Fröhlich, bis auf weiteres die Leitung

eſchäfte des Thüringer Juſtigminiſteriums übernommen

Seimar, 14. Nav. Die thüringiſche Landes
e.) Die thüringiſche Landeskokarde hat künftig die

folge weißrote wei ß aufzuweiſen. Muſter zur
deslokarde köſorderr nen die Behörden des Landes beim Miniſte-

T Vürgel, 14. Nov. (Ei ächti14. Nov. (Ein Halunke.) Als der berüchtigtend Ausbrecher Willi Hädrich aus der Lochmühle dei

e einem neuen Einbruch in das Vetterſche Gut in
n auf friſcher Tat ertappt und dingfeſt gemacht wurde,

er bei ſeiner Feſtnahme: „Was kümmern mich 5 Jahre,
rm dann treib ichs um ſo tollerl“ Bei dem Gauner
ie geſtohlenen Gold und Silberſachen noch vorgefunden.

erberg, 14. Nov. Unerwänſchte Eingemein-
nicht Die geplante Eingemeindung Orte chſa und

t nach Eiſenberg ſcheint fich keiner beſonderen
n den betreffenden Einwohnern zu erfreuen, in von

Eemeinderatsſitzung die diesbegzügliche Zuſchrift der Re

eptiſch aufgenommen wurde. Vorausſichtlich wirddurch ein Machtwort die. Angelegenbeit non lich
ne y

o ſe

a erung

u haben in einer Sitzung am 10. November im Landtags

m den Kommuniſten wird es nun liegen, zu zeigen, ob es

mtental riß das Hochwaſſer die Sperrmauer eines im Bau
dlichen Stauwehrs ein und riß den Holzhauer Weißleder in
m Strudel, wo er den Tod fand. Der Bauführer Mayer, der

t vorn. Auswärtige Beſucher benutzen die braune Linie der

e nicht mehr verkehren kann. Frachtbriefe nach Erfurt-Oſt,

esamt teilt mit: Die anhaltende un günſtige Witte-

zt. Pritſchöna, 14. Nov. (Felddiebſtähle.) Jn einer
letzten Nächte wurden einem hieſigen Beſitzer von ſeinem

m Ewer nicht wieder zurückgekehrt. Der Ewer wurde herren-

I. Breilungen, 18. Nov. (Neue Tabakfabrikin Thä-

üſſe) Gutem Vernehmen nach werden die vom Thüringer

Wietſchaſts- uncl Börſenteil cler „H. 5.
Stand der Saaten im Deutſchen Reiche auf mechaniſchem Wege bringen. Der Vortragende zeigte in Licht

J c bild inige der neueſten Anlagen, die zeigten, wie verhältnis-Nach der Zuſammenſtellung des Statiſtiſchen Reichsamtes mäßig gering die benötigte Bodenfläche iſt, um die Abwäſſer zu
wurde der Stand der Herbſtſaaten im Deutſchen Reiche An reinigen Lebhafter Beifall lohnte die Ausführungen. 4
fang November 1922, wenn 2 S gut, und 3 mittel Wagengeſtellung für Montanprodukte am 14. Nove
iſt, i r November 1922: 3,1, November 1921: Ebd. Halle ſtellte 8488, ſtellte nicht 141 10.Tonnen Wagen.

25, November 1918: 2,5. Winterſpelz (auch mit Bei- Berliner Börſe. Unter dem Einfluß der dauernd unge
miſchung von Roggen oder Weizen): November 1922: 3,2, No- 4 innenpolitiſchen L jeidet die Tendenzvember 1921: 2,9, November 1913: 2,38. Winterroggen J v Vurg de radghe Regierungspolitik

November 10922: 3,1, November 1921: 2,8, November 1913: 2,5. eine ſtarke Unruhe in die Börſe gebracht, die zu den ſtarken
Hierzu werden noch folgende Bemerkungen gemacht Kursſprüngen des geſtrigen Tages Anlaß gab. Um 2 Uhr
Im Monat Oktober herrſchte, abgeſehen von wenigen mil notierte der Dollar 6000. Der Effektenmarkt wird heute meiſt

deren Herbſttagen, vorwiegend kühles und naſſes Wetter. ſchwächer ſein, da viele Verkaufsorders vorliegen ſollen. Jn
Schon zu Anfang des Monats ſanken die nächtlichen Tempe gfewedork notierte die Mark zwiſchen 0,015 625 und 0,01 375.

raturen in manchen Gegenden auf den Gefrierpunkt; in der Schlußkurs 0,014 375 G., 0,015 B. Der Geldkurs iſt gleich 6932,80
zweiten Monatshälfte traten in verſchiedenen Teilen des Reiches, Mark per Dollar. Heute eröffnete der Dollar mit 7725 bei
beſonders in Norddeutſchland, ſtrenge Nachtfröſte ein. Zahlreiche feſter Tendenz. Die Befeſtigung der Deviſenpreiſe bot nicht
und teilweiſe recht Ergiebige Regenfälle verteilten ſich auf das das nötige Gegengewicht gegen die ſchon geſtern ſich vorbe

ganze Reichsgebiet. Sie waren beſonders anhaltend bis zur reitende Abſchwächung. Sie brachte aber dem Effekten-
Mitte des Monats in Oberſchleſien. Jnfolge der ungünſtigen markt eine ſtärkere Ermattung. Die Kurſe ſind
Witterung wurde die Räumung der Felder ſtark ver urchſchnittlich 100—-500 Prozent niedriger. Für die ſchweren
zögert. Von den Kartoffeln befand ſich Ende Oktober noch Montanwerte traten Abſchwächungen von 1000 bis 2000 ein.
ein erheblicher Teil im Boden. Durch die Fröſte haben dieſe Das Geſchäft iſt aber jedenfalls ruhiger infolge Zurückhaltung
teilweiſe ſtark gelitten. Wie aus dem Freiſtaat Sachſen und der Spekulation. Auch der Auftragseingang vom Privat
Mecklenburg-Schwerin berichtet wird, iſt ein Teil bereits er publikum iſt etwas geringer geworden.
froren. Die Zucker- und Runkelrübenernte warumeiſt noch im vollen Gange; in den höheren Lagen Süd- Devisen- Vorkur-o

utſchlands woren vielerorts auch die Getreidefelder und Banx- 15. 11. 22 14. 11. 22
Wieſen noch nicht ganz abgeerntet. Aus dem Freiſtaat Sachſen diskont Mittelkurse Gold Briefwird im beſonderen über Leutemangel auf den größeren Amsterdam- Rotterd. 4 2960, 2763.07 76.93
Gütern berichtet An Schädlingen erwähnt Preußen ein Buigarien 6, e 2339vielfaches Auftreten von Saatkräften und Baden und Mäuſen Brüssel- Antwerpen 4 456 426 429.fri e Christiania. 5 1450, 130672 1513.28und Engerlingen auf den friſch beſtellten Feldern. x baren 5 1600 1406.47 141353

Die ſpäte Aberntung der Felder und die naßkalte Witte- roh in Auſ, 2140, 1865.35 1874.65
rung behinderten die Ausſagat des Wintergetreides ſtalſſen, S 65, 339.15 340.85in ſtarkem Maße. Faſt alle Länder berichten übereinſtimmend, Ijondon 3 33600, 30922.50 31077.50
daß die Beſtellung der Felder mit Winterweizen und Winter- NewYork 7 700, z
roggen Ende Oktober noch nicht beendet war. Von der ſchon in Paris z h eder Erde befindlichen Saat iſt ein großer Teil noch nicht aufge- Schweiz
laufen. Der Stand der bereits aufgelaufenen Saaten wird Berlin Diskont 10, Lombard 11.
teils als gleichmäßig und dicht; teils als lückig und dünn be- der Reriiner Börseurteilt. Früh in die Erde gebrachte Saaten ſollen gut einge- Vorkurse 2

d e J J 5 2 13. 11grünt ſein. Da viele Berichterſtatter eine Begutachtung noch 15. 11 15. 11nicht abgeben konnten, iſt den errechneten Ziffernoten nur ein Pakett. 2475 299 7765
bodingter Wert beizumeſſen. Ver Bipsenittabrt Koin-Kottweiloer 8800 4060T Nordd. loyo 7 Allg. W 4525 2300Berl. Handel 60 hergmann. r. e 2800Gottfried Cindner A.G. in Ammendorf Connm. varivarbe röe hier so

e 5aäceneen

(Eigener Drahtbericht.) e ken Sebneer reDie kürzlich zum Handel und zur Notiz an der Leipziger Disconto-Ges. 2 Sigwene Jalek- 10200r Dresdner Bank Görlitzer Waggon 2600Börſe zugelaſſenen 16 Mill. M. alte und 8 Mill. M. junge Bocaum. Guss 13500 Gotha Wagg on 2260
Stammaktien werden am Freitag, den 17. November, Disen.-Luxembarg 11750 Rathgeber Waggon 2900 8500durch die Allgemeine Deutſche Kreditanſtalt Leipzig zur Ein SGeisenkiren. Bgw 39 re rund 1620 40
führung gebracht. Das ſeit dem Jahre 1903 als Aktiengeſell- 13eredan 7000 Berlin Anb.-Measch. 2100
ſchaft beſtehende Unternehmen betreibt hauptſächlich die Fabri- Laurabüſte S Daim e v 455 l1600kation von Eiſenbahn- und Straßenbahnwagen, ſowie Auto- Napneswann 7 er e n 9000 9600
mobilen, Karoſſerien, Laſtanhängerwagen und allen hiermit R tat 12375 Orensteiue Koppe. 6450 6800

zuſammenhängenden Artikeln. Die alten Aktien ſind für das Riebeck NMontan 13500 Zimmermann 1855 4
laufende Geſchäftsjahr (vom 1. April bis 31. März) voll, die Deutseve e 8025 e 3210jungen Aktien zur Hälfte dividendenberechtigt. Jn den letzten Ka u Hugo Sohneider 1905
fünf Geſchäftsjahren wurden von 1917,/18 bis 1920/21 4mal A. 6. a S dtöhr Co. 2709
15. Prozent und für 1921 /22 40 Prozent Dividende verteilt. en en 77 e Dies
Für die nächſten Monate liegen genug Aufträge vor. gy oder 8650 e 3 e5400Wegelin hübner, Maſchinenfabrik und Eiſen- V Heräu n

gießere', H.-G., Halle Landesprodukte.s e erEine zum 4. Dezember einberufene außerordentliche Gene- Kalbe a. S. 14. We de n r Me
ralverſammlung ſoll über eine Erhöhung des Grund und die nächſte J r ToLtoſſels v o e Mohren
kapitals um bis 21 auf bis 40 Mill. M. durch Ausgabe von gramm. Zwiebeln 850 M.

Stammaktien Beſchluß faſſen. Ferner ſoll das zwanzigfache 260 Mark. Webſtoffe.
Stimmrecht der Vorzugsaktien erhöht und au z itteibeſtimmte Fälle beſchränkt Sergen Die Le Hepnatser ss. Von den überſeeiſchen Wollmärkten, Nach Mitteilung der

hö i i Akt. i ipzig ſind die neueröffneten Wollverſteige-höhung der Geſellſchaft wurde im Juli d. Js. um 6,5 auf 19 Woll Akt.Geſ. in Leipzig ſinMillionen Mark beſchloſſen, wobei den alten Aktionären ein rungen in Sydney recht Kbhaft mit feſter Tendenz zu unver
i ältni P i z änderten Preiſen verlaufen. Am Kap ſind die Märkte infolgeo erogt im Verhäcknis von Ort gu 160 Proyent elirge. Aumt größerer Feuhren unmerklich leichter. Jn Buenos Aires und

i ſſe bemerkbar.Vereinigung mitteldeutſcher Rohzuckerfabriken Rontevides macht ſo De wen Hauſe

Halle Hamburg, 18. November. C. H. Stöber, Komm.Geſ. auf Aktien,
Seit Anfang November hat die Vereinigung eine eigene Hamburg 11. Der Markt ſtand in der abgelaufenen Woche unter

Geſchäftsſtelle im Hauſe der Landwirte Franckeſtraße 8 III, dem Einfluſſe der Deviſenſchwankungen. Die Höhe der Preiſe und
Telephon 4659 eingerichtet. Die Geſchäftsſtelle wird geleitet von Unſicherheit der politiſchen Lage bewirkten eine angſtvolle Zu
Direktor v. Endwiger. rückhaltung. Das Geſchäft bewegte ſich demgemäß auch nur

Gewerbe und Handelsbank. A.G., Halle in engen Grensen. Chemikalien.
Jn einer außerordentlichen Generalverſammlung ſoll das Hamburg, 13. November. Stöber, Hamburg 11. Der

Grundkapital um 12 Mill. M. durch Ausgabe von 10000 Markt war während der letzten Wochen ſtarken Preis
Aktien zu je 1200 M. erhöht und die Ausgabebedingungen ſteigerungen unterworfen. Erſt in den letzten Tagen trat,
feſtgeſetzt werden. Ferner ſollen die entſprechenden Satzungs verurſacht durch den Rückgang der Deviſen, eine Abſchwächung
änderungen und Wahlen zum Aufſichtsrat vorgenommen werden. ein. Viele Angſtverkäufe wurden aus dieſem Grunde getätigt.

Heute zeigt der Markt wieder eine feſtere Tendenz.

Abwäſſerkläran ſagen Bericht der gr. r r am ſtädtiſchen
Jn der geſtrigen Verſammlung des Vereins Deutſcher Schlacht und Viehhofe zu Halle.Jngenie See im Hotel Stadt Hamburg“ wurden Bezablt wurden am Montag den 13. November 1922

einige geſchäftliche Angelegenheiten erledigt. Dann erteilte Jng. n an für 60 Kg au
Deimler das Wort zum Vortrag über Abwäſſerklär- g) für 50 Kg Fleiſchgewicht dem Auslande
anlagen dem Jng. Preuß, der an Stelle des erkrankten Dir. eingeführtesMohr, Wiesbaden, den Vortrag übernommen hatte. Er wies zu Gattung J. efrier-] friſchesnächſt auf die Gefahren hin, die Abwäſſer in ungeklärtem Zu w. u fleiſch Fleiſch

ſtande durch ihre Fäulnisſtoffe den unterhalb ihrer Einmündun n M m. m. Mliegenden Gebieten bringen können. Dadurch hat ſich allmählich

eine eigene Technik, die Klärtechnik, gebildet. Das zukunftsreichſte ſenS r üh das Verfahren ſein, das ſehr Julen. 23500 19000 22000
teuer iſt, ſondern die Klärung der Abwäſſer auf mechaniſchem Kühe 50S v die V Waſſer mitgeführten rn r 20000 16500 20000ſtoffe durch plötzli erlangſamung der Waſſergeſchwindigkeit einſchl. 90000 26000 28000
zum Sinken gebracht und können dann weiter verarbeitet werden, Maſt Lunge

entweder in der Landwirtſchaft als Dung oder bei Jnduſtrie- hammel und 830000 30000 30000
abwäſſern zu andern Produkten. Das Waſſer ſelbſt kann dann Schafe 2eber 5000 20000 26000
gefahrlos weitergeleitet werden. Um die Sinkſtoffe von den Schweine einſchl. Mittel
Schwimmſtoffen zu trennen, hat man die verſchiedenſten Kon und Geſchlinge 68000 55000 61000

ſtruktionen erfunden, die der Vortragende in Konſtruktionszeich
nungen und Photographien vorführte. Als vollendetſte Anlage

iſt die Omskläranlage anzuſprechen, die zwar ſehr kompli
ziert erſcheint, aber doch einfach iſt und ſehr gut arbeitet. Dieſe
Anlage iſt wie für 72 Städte auch für Kleinſiedlungen und
einzelne Häuſer in kleinerer Ausführung geeignet.

Wichtig iſt aber auch die Rückgewinnung von induſtriel-
len Stoffen aus Fabrikabwäſſern. Häufig ſind hier die An
lagen viel zu groß gebaut, da man bisher dieſe Frage noch nicht 3
genügend ſtudiert hatte. Trotzdem geht noch ein großer Teil der
wertvollen Rohſtoffe verloren, ſo in Mitteldeutſchland der e

r r r wur G X 3er ren en abwaſf en 5 L ſt c7 r r 25 r ne m Wemſſae Fruc und Verlag von Otto Thiele. Berantwortlich für volnn: Ernſt
Verfahren, wie es z. B. in England mit Kohlenſäure üblich ift. Waſſer tet e d volkswirtſchaftlichen Teil und Die neldeutſchlande
iſt für Dzutſhiend u teuer. Für die Kohleninduſtrie in Weſt er mann d für gommunalpoliit und Halle Hans Heatitns:
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5 F J m m e 5e eo Atlantide OJ und kleinere Größend C v t 24 sowio Bänder aller Bundesstaaten,e v J r Beste Bezugsquelle der Provins, re e e am Riede Das große zweiteilige und zehnaktige Filmwerk ſ 8 t o u U i
S n Wert h. Das phantastisehe blehesahenteuern Werk, äas alles überflügelt! im n Uhren ung 87erzen Afrikas moldwaren r komEim Werxk, dessen Herstellung viele Millionen versehlang!

hat vach seinem Siegeszug in den Verein. Stagten deV. von Nordamerika, in den Staaten Mittel- und Süd- SW erz0 Fonr antes Enue amerikas, in Großbritannien, Dänemark, Sehweden, je Wir, S 09 Norwegen Ghina, Javan, Indiqn. Meg ſo Auetralton Gesründet W das d ſie
ein Kulturgemaälde aus dem Trecento in Italien new. s inen Einzug auoh in Deut-ehlan gehalten. 1859. d rIn der Hauptrolle: Die Uraufführung r am 20. Oktober in Fernrut 6389 wo 5 7 J

Die Kkraftvolle, robuste und bezwingende Gestalt von Nachdem sich die französischeFilmwelt entsehlossen amtlich hat
hat. deutsche Leistungen anzuerkennen, die besten Vvermögensſtand am 26 Aug 19 ſtenpaul Wegener. r n a vor Akriva e Uneinem da aren Pu um a üt Win i n ikum auch aufführte, hat die Kaſſenbeſtand Iuniſtiſche 2Fretaufführong Freitag. den 17. November- Be UFA als Weltfirma dieses schönste aller französ. Mk. 119463 gteit getFerner: Urauffährang für ganz Deutsechland! Filmworke, „Atlantide“, für Deutschland erworben. u a 8

66 In d z 1 S 7 m„Der Kleine Knorpoel. 9 stas] a W a i rugw x Summe der Akliva Mr nOperette von Herzer und Sehur. S gio große Kanetieri n vie Rorol 7 Geſchäfte guthaben aſſiva. Mk. 9 Pra die

t stlerin, die bis zur Re amMusik von Hermann Thürnagel, Kaiserlichen Ballett in Scterbure ine ger Refervel ma d 4 v ſt
bedeutend Ferstärktes Orchester. Erhböhte Eintrittspreise Dieser Künstlerin viel e einer Pola Negri Mineſederden Tane k. W l r e

S Zahl der Leiran der VeinAb Freitag. den 17. November gelangt GBeſchäſts„Atlantide“ in den e Mitglied, Lulhelee Hafſun tn DieStand am Anfang de ZeitW Vonnerstag, 16. Hor., “)28 Var Loge Albreediztr. Edelmetalle l. J. Llohtsplelen, leipzigerstr. 66 n g. o p. 5

zweites Konzert in Gold-. SIIber-. PIa- zur Aufführung. Wtin Bruch. Brenn- Näheres morgen! ne Ge h tiſche eA

tifte. Gebisse.Andreas Welßgerher weberviete m inse- Beaehten Sie bitle das gestrige Inserat über „Atlantide“. 9 90 n n
(Violine). rierten Preise. Sennewitz, den 10. November 1922 r ArbenTartini, Baeh, Paganini, Wieniawsky Sparenanm,3 Dreſchgenoſſenſchaft Sennewt. etSteinwayſlügel (B. Dölh). Uhrmacher,I Karten 30--100 M. bei Hothan- Gix. Steinstrabe 47, e. G. m. b. H., in Liquidation, Senue in unverſa

Finke. Reiche. Thiele. ingen ſindintergarten weniger ſi

dem Aufrufn Magdeburger Str. 66 a z erſtaunlichorgen Donnerstag n m me ätn, BEenzin, Tetralſt, Benzol, Arenrau ter5 z n e nahengrosser Kavalierhall, lLeinzig, löhrstrabe 15, tne Bildung

V türkt Orchester. Tm eratärktes Orchester in 9 r Al- 47 S 3 a Telegr. Adr. „Arznei“, Teleph. Nr. preiſe imG. mnn Kkauft: Gutsausſchüſufhaä zurWir veranſtalten Sonnabend, den 18. No- g der gevember, in Kohkl's Sierſtuben, Königſtr. liefern in anerkannt vorzüglichen Qualitäten. Corfander, fenehe pniſerung
einen

ſtigen Verl(reflügel-Markt, „Kalicie Romanass Wachholderbeeren, Man
Glineraldol Akt. Ges, baldrian, Kamillen. rn

an dem ſich jeder üchter beieiligen kann.
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Wm Geburten: Hermann Elſäſſer- Prieſter (Sohn).
Erich Rauſchenbach Leipzig (Sohw).

m Verlobungen: Gertrud Käſer mit Kurt
Ze n Klara Reinike mitito Büttner Deſſau.z B. Väbine Ernſt Fahnenbroek mit Fräu
lein Schimanowsty Torgau.

ä Marianne Hauſtein Halle.
Eiſenbahn ng. Willi Usbeck- Halle (48 J.
Schriftſetzer Karl Lüders Halle. IdaKebenow geb. Burkthardt Weißenfels.
Vandwirt Friedrich Schulitchen Zeckritz (66 9J.).

Heinz Wolfgang Lamprecht Roitzſch
Amalie Leſchtowitz- Torgau 6G4 J.).
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gommuniſten verlangen Bewaffnung
der roten Arbeiterſchaft

ges tun ſie ja in jedem der vielen und heute kaum beachte
Jufrufe- Aber dieſes Mal iſt die Forderung inſofern be
wol, als ſie im Zuſammenhang mit einer ganz unver
ſchen Hetze für einen Bürgerkrieg ausgeſprochen wird.

intlich hat der Großteil der Arbeiterſchaft für den von den
nuniſten inſgenierten Reichsbetriebsrätekongreß keine
nhie. Um nun das rote Mitteldeutſchland für dieſes
niſtiſche Theater, ihre „Kontrollausſchüſſe' ſind nirgendwo
zügteit getreten, Stimmung zu machen, wurde am letzten

a in Halle Vorprobe gehalten, die ſich ſtolz „Mittel-
her Betriebsrätekongreß“ nannte. Jn Wirklichkeit handelt

um das Seifenſchlagen der Konmrmuniſten, die nun in
Preſſe die Beſchlüſſe veröffentlichen, um die Arbeiterſchaft
a Kampf zu treiben. „Der Vormarſch der Reaktion iſt in

Garge“, ſo beginnt die Auslaſſung, in der der deutſche
nus eine große Rolle ſpielt. Bewaffnete Stoßtruppsr in den Köpfen der Kommuniſten lebenden Organi-
ſprengen Verſammlungen der Arbeiter uſw. uſw. Jetzt

in Die umfaſſende Gegenaktion (wogegen denn nur?)
eingeleitet werden. Und deshalb: „Die Arbeiterſchaft muß

Yewaffnung der gewerkſchaftlich organiſierten u rer Nnide aſitätsbücherei
Irbeiterſchutz ſchaffen, der allein in der Lage iſt,
tiſche Bewegung niederzuhalten!“ Das iſt es alſo: Be
ung der roten Gewerkſchaften zum Kampf gegen das

m. Die Betriebsräte, die nach dem Geſetz nur wirt-
hen Belangen dienen ſollen, ſollen „als wichtigſte Auf
die Arbeiterſchaft von der Notwendigkeit des Kampfes

en, um die Maſſen für dieſen Kampf zu mobiliſieren.
Eingeſtändnis wird man ſich merken müſſen.

ſie unverſchämt die Kommuniſten auch in ihren ſonſtigen Jüngſt iſt das Magazin auch mit elektriſchem Lichte ausgeſtattet
lingen ſind, das zeigen die nachſtehenden fünf Punkte, die

weniger ſind als die Sowjetierung des Wirtſchaftslebens.
erſtaunlich, daß die mitteldeutſchen Kommuniſten gerade

en Aufruf zur Bewaffnung der Arbeiter in dem Augen bgegebenen wieder einreihen müſſen.
ſerauskommen, da im Weſten ſchwere Unruben ſich bemerk-
u machen beginnen, die ſcheinbar der Auftakt zur endlich
en Aktion ſind. Die Kommuniſten verlangen: 1. So
Lildung von Kontrollausſchüſſen zur Kontrolle der

preiſe im Groß und Kleinbandel. 2. ofortige Schaffung
gutsausſchüſſen durch die Landarbeiter zur Kontrolle der
uflö zur Sicherung der neuen Ausſaat und zur Sicher
der geſamten Ernährung der arbeitenden Klaſſe.
miſierung der Transportkontrolle auf der Eiſenbahn und
ſigen Verkebrsinſtitutionen durch Bildung von Kontroll
der Eiſenbahner und Transportarbeiter. 4. Sofortige

gung des Wuchers auf dem Gebiete des Wohnungs und
deſers durch ſchärfſte Kontrolle der proletariſchen Mieter
z Verhinderung der Spekulation und des Devifenbandels
tie Kontrolle der Banken durch die Kontrollausſchüſſe der Handſchriftenzimmer, das über 2000 äußerſt wertvolle

Handſchriften enthält.heamten.
h den bisherigen Erfahrungen iſt anzunehmen, daß die
ene Arbeiterſchaft ſich nicht dem Treiben der Kommuniſten
den wird. Vor allem aber muß verlangt werden, daß die
digen Behörden die fieberhafte Tätigkeit der Kommunjſten
pahen und Bewaffnungsaktionen als ungeſetzlich verhin
wird.

je vorminderung der Oerpoſtdirektionen
er Reichstag hat aus Erſparnisgründen eine Verminde-

der Oberpoſtdirektionen gewünſcht. Jn einer
ſeichstage zugegangenen Denkſchrift führt der Reichspoſt

aus, daß er gewillt ſei, zwar 10 kleinere Ober
irektionen allmählich aufzulöſen, daß die

ndlung aber größere Schwierigkeiten macht, daß aber höch
Nillionen Mark dadurch erſpart werden können. Dieſe

miſſe werden zunächſt durch Verſetzungen, Umbauten,
eiſen infolge Vergrößerung der Bezirke zu einem großen
auſgezehrt werden. Einen großen finanziellen Nutzen wird
bau zunächſt nicht bringen. Welche Oberpoſtdirektionen Jugendchors und einiger Poſaunenbläſer die Jugendgemeinde zu

lebhafter Beteiligung heranzog. Er predigte über Matth. 3, 11:ſeben ſind, läßt ſich noch nicht ſagen.

Anſturm auf die halli ſchen Poſtämter
folge der erhöhten Portoſätze ab heute herrſchte geſtern

n Abendſtunden auf den hieſigen Poſtämtern ein Verkehr,
an einen ſolchen bisher wohl noch nicht beobachtete. Jeder
ſeine Briefe oder ſonſtigen Poſtſachen noch zum alten
befördern laſſen.
hatten die Schalterbeamten mit der Abgabe von Wert

alle Hände voll zu tun. tandelein und Weiblein angetreten und warteten geduldig, bis
die Reihe kamen. Von heute ab koſtet, wie wir noch ein

jervorheben möchten, jede Poſtkarte im Ortsverkehr 8 Mark,
verkehr 6 Mark, jeder Brief im Ortosverkehr

amm 4 Mark, über 20——-100 Gramm 8 Mark, über 100 bis
jramm 12 Mark, im Fernverkehr 12, 16 und 20 Mark.
e übrigen Erhöhungen ſei auf Nr. 528 unſerer Zeitung
en.

nach dem Hallmarkt,

der
Beſonders auf dem Hauptpoſt-

Jn langen Reihen ſtanden

b's

Beilage zur Halleſchen Feitung Mittwoch, 15. Kovember 7922

Erweiterung der Univerſitätsbibliothek
Das Hans der Bücher 328 000 Bücher und
2000 Handſchriſten

Wenn im kommenden Frühjahr im Garten der Univerſi-
tätsbibliothek die erſte Amſel ſchlägt, da umkleiden viel-
leicht hohe Baugerüſte das ſtattliche, gelbe Backſteingebäude in der
Friedrichſtraße. Nicht, um es im Zuge der Zeit bunt auszu-
ſchmücken, ſondern um nach der Wilhelmſtraße hin einen Er-
weiterungsbau durchzuführen. Das Projekt war bereits im Jahre
1914 genehmigt, da kam aber der Krieg und ließ es, wie ſo man-
ches andere, ſcheitern. Jn dem Erweiterungsbau werden Ver-
waltung, der Leſeſaal und die Ausleihe untergebracht
werden, ſo daß das jetzige Gebäude ausſchließlich als Magazin
Perwendung findet.

Ja, ſie reichen nicht mehr aus, die Räume unſerer Univer-
ſitätsbibliothek, um die Menge der Bücher zu faſſen. Virgt dorh
heute die Bibliothek 328 0900 Bände und 2000 Handſchriften. Jm
Jahre 1893 waren es 193 000 Bände und um das Jahr 1750, alſo
elwa ein halbes Jahrhundert nach Gründung der Bibliothek, deren
erſtes Heim ſich in der Kl. Klausſtraße neben dem Kühlen Brun
nen befand, nur 10 000. Ein erfreuliches Zeichen inmitten unſe-
rer wirtſchaftlichen und geiſtigen Not, dieſes ſtete Anwachſen unſe

Allein im letzten Berichtsjahre konnten
neben zahlreichen Diſſertationen und kleineren Schriften 8466
neue Buchbinderbände ihr einverleibt werden. Zahlreiche Bücher
wurden unſerer Bibliothek aus Amerika und den nordiſchen Län-

dern geſchenkt.
Aus acht Stockwerken beſteht das Magazin, in dem die Bücher

in mannshohen Holzregalen, nach den verſchiedenen wiſſenſchaft-
lichen Diſziplinen geordnet, untergebracht ſind. Die einzelnen
Stockwerke ſind durch eiſerne Gitterböden voneinander getrennt.

worden; über 400 F ammen benötigte man dazu. Die elektriſche
Beleuchtung iſt eine weſentliche Erleichterung für die Beamten,

welche täglich die vielen beſtellten Bücher herausſuchen oder die

m Leſeſaal. An den langen ſchwarzen Tiſchen ſitzen hier un-
ſere Studenten, in eifriges Arbeiten vertieft. 66 Sitzplätze faßt der
Leſeſaal, viel zu wenig für eine Univerſität von der Größe und Be
deutung der halliſchen. 26 814 Perſonen ſuchten im verfloſſenen Jahr
den Leſeſaal auf, das ſind 92 im Durchſchnitt täglich. Vor dem Leſe
ſaal iſt der Raum für die Bücherausleihe. Der Leihverkehr
wickelt ſich in den Vormittagsſtunden von 11--1 und von 3--4 Uhr
nachmittags ab. Wie rege dieſer Verkehr iſt, mögen folgende Za
len beweiſen. Jm letzten Jahre wurde die Vibliothek von 1749
Perſonen benutzt und insgeſamt 35 868 Bücher entliehen. Dann
gibt es noch ein Dozentenzimmer, das zugleich Zeitſchriftenz mmer
iſt, wo die neueſten Bücher und Zeitſchriften ausgelegt ſind, das
Direktorenzimmer und das Katalogzimmer.

Jm Erdgeſchoß befindet ſich außer der Kleiderablage das

Ferner ein Raum, der nicht minder
koſtbare Kupferdrucke birgt, ſowie ein großes Zimmer, in dem die

Die Spezialbibliotheken

ſogenannte Ponickauſche Bibliothek untergebracht iſt. Sie iſt eine
hervorragende Sammlung von Werken über die Geſchichte der
Provinz und des Königreichs Sachſen. Sie iſt ein Vermächtnis
des ſächſiſchen Kriegsrates Johann Auguſt von Ponickau (1718 bis
1802) an die Univerſität Wittenberg, welche bis auf ihre theolo-
giſchen und philologiſchen Teile, die an das Predigerſeminar des
Wittenberger Gymnaſiums übergingen, im Jahre 1828 nach Halle
kam. Die Sammlung umfaßt 10 000 Bände und 30 000 kleinere
Schriften, ferner zahlreiche Karten, Stiche, wertvolle Handſchriften
und Chroniken der thüringiſchen und ſächſiſchen Lande. Sie ent
hält auch eine einzigartige Sammlung der Erſtausgaben der
Werke Melanchthons und wertvolle Beſtände aus der belletriſtiſchen
Literatur des 17. und 18. Jahrhunderts.

Neben der Ponickauſchen Bibliothek beſitzt unſere Univerſi-
tätsbücherei ein anderes, wichtiges hiſtoriſches Vermächtnis an die
Univerſität Wittenberg, die ſogenannte ungariſche Bibliothek. Sie
ſtellt dar eine Stiftung des Wittenberger Profeſſors Kaſſai (1640
bis 1725) zum Beſten ſeiner in Wittenberg ſtudierenden ungari-
ſchen Landsleute. Die ungariſche Bibliothek kam 1823 mit der
Wittenberger VBibliothek nach Halle und wurde 1900 in die Ver
waltung der Univerſitätsbibliothek übernommen. Sie enthält in
der Hauptſache wertvolle Literatur des 16. und 17. Jahrhunderts
zur ungariſchen Gelehrtengeſchichte.

Als eine dritte Spezialbibliothek iſt anzuſprechen
die Bibliothek des thüringiſch-ſächſiſchen Geſchichtsvereins, die
etwa 1000 Bände und wichtige Handſchriften enthält. Hier finden
ſich auch viele Dokumente der alten Univerſität Wittenberg, z. B.
die Matrikel der Univerſität ſeit Beginn bis Aufhebung (1 bis
1811), ferner das Statutenbuch und die Dekanatsbücher, anderer
ſeits auch die halliſchen Schöffenbücher, mit dem Jahre 1266 be
ginnend, ſowie wertvolle Briefſammlungen, u. a. eine große An
zahl von Briefen von Leibniz und Briefe FriedrichWilhelms I. an ſeinen Leibarzt Hoffmann, ſowie eine ſechs-
bändige Sammlung von Briefen des ruſſiſchen Staatsrats und
halliſchen Univerſitätsprofeſſors von Jacob, aus dem Anfang des
19. Jahrhunderts.

Aus beſcheidenen Anfängen und mit den beſcheidenſten Mit-
teln in den erſten fünfzig Jahren ihres Beſtehens betrug der
jährliche ſtaatliche Zuſchuß durchſchnittlich 70--100 Taler hat
ſich unſere Univerſitätsbibliothek unter der Leitung bedeutender
Gelehrter und Direktoren, unter denen beſonders der bekannte
Philologe Friedrich Auguſt Wolf (1802--1805), Bernhardi und
Hartwig genannt werden müſſen, zu ihrer jetzigen Größe und Be
deutung entwickelt. Jhr neues Heim in der Friedrichſtraße wurde
in den Jahren 1878——80 mit einem Koſtenagufwand von 443 670 M.
erbaut. Möge der Erweiterungsbau, der für das kommende Früh-
jahr geplant iſt, Wirklichkeit werden, möge unſere Univerſitäts
bibliothek weiterhin die Hoim- und Keimſtätte wiſſenſchaftlicher
Arbeit bleiben zu Nutz und Frommen unſerer alma mater
Halensis!

Der Reichswerbetag der Esang. Jungmänner-
vereine

wurde am Sonntag, den 12. November, wie in ganz Deutſchland,
auch in unſerer Stadt begangen. Am Sonnabend war die Aula
des Ref.-Realghmnaſiums gefüllt von einer großen Schar aus
allerlei Jugend der 11 evang. Jungmännervereine, die geſpannt
war, was das wieder ſei: „Gemordete Jugend?“ Dr. med.
Meinhof verſtand es, die „Mörder der Jugend“ von ärztlichem
Standpunkte aus zu ſchildern. Alkohol, Nikotin und geſchlechtliche
Zügeliloſigkeit ſind Gifte für ein geſundes Volksleben, deren ziel-

bewußte Bekämpfung ein wichtiges Anliegen der geſamten Jugend
iſt. Ein erfreuliches Zeichen der traurigen Zeit, daß Jugend hier
nach Freiheit und Beſſerung ringt. Nach dem Vortrag konnte der
Arzt noch eine Reihe Fragen aus der Verſammlung beantworten.
Der Sonntag ſammelte die Jugend vormittags 10 Uhr in der
Ulrichskirche zu einem Jugendgottesdienſt. Der Vorſitzende des
Kreieverbandes, Paſtor Giſeke, hatte eine beſondere Gottes-
dienſtordnung zuſammengeſtellt, die unter Mitwirkung eines

Jugend, laß dich mit Jeſu heiligem Feuer füllen und trage es
freudig in deiner Zeit Um 11 ordneten ſich die Jungmänner-
vereine unter Mitführung von Fahnen und Wimpeln zum Zuge

wo nach dem Spiel der Poſaunenchöre
Stud. theol. Zickmann-K. V. j. M. ein kräftiges Zeugnis von

evang. Jungmännerbewegung gab: Wir vollen ganze
Männer werden und ſchaffen, im Kampf gegen Volksgift und
Schmutz. Alles aber im Geiſte Jeſu Chriſti und zur Ehre Gottes.
Am Abend ſprach in den Franckeſchen Stiftungen Sekretär Heil-
mann Berlin über „Gottes Ruf an die Jugend“. Der Vor-
ſitzende ſchloß den Werbetag mit der Loſung: Nun hebt die Werbe-
zeit an. Werbt um Jeſu Reich und dann werbt in der Jugend
für Jeſu Reich. Freudige Opferwilligkeit auch an Geld bewies
den Willen der evang. Jugend, ihre Jdeen auch in die Tat umzu
ſetzen.

Panlusgemeinde. Das ſeit 25 Jahren beſtehende, monat
lich in 5200 Exemplaren gedruckte Kirchenblatt kann wegen der

hohen Koſten nicht mehr erſcheinen. Eine Reihe von Geſchäften
in der Gemeinde hat ſich bereiterklärt, den monatlichen Kirchen
zettel auszuhängen.

Wittekindſchule (Friedenſtraße 33), Freitag, den 17. Ro
vember, abends 8 Uhr, Vortrag von Sup. Hellwig „Was iſt es
mit der deutſchen Religion

Auto gegen Straßenbahn. Geſtern nachmittag ſtieß in der
Magdeburger Straße ein Perſonenkraftwagen mit einem Straßen
bahnwagen zuſammen, wobei erſterer erheblich beſchädigt wurde.
Perſonen wurden nicht verletzt. Die Schuldfrage wird noch geklärt.

Einen Geflügelmarkt veranſtaltet die „Eiverge“ Ein und
Verkaufsgenoſſenſchaft der Geflügel- und Kleintierzüchter der
Provinz Sachſen am Sonnabend, den 18. November, in Kohle
Bierſtuben, Königſtraße 4, an der ſich jeder Züchter beteiligen
kann. Nähere Auskunft Große Märkerſtraße 6.

Das effer am Donnersfag:
c

Wetterdienſt der „Halleſchen Beitung“
Eigener Drahtitbericht unſerer Schriftleitung.

Das Tief im hohen Norden hat eine nach Südoſten
gerichtete Bahn eingeſchlagen. Jnfolgedeſſen iſt der
hohe Druck, welcher heute ein Maximum von über 780
Millimeter in Schottland aufweiſt, weſtwärts zurück-
gewichen. Jn Deutſchland iſt der Druckverteilung ent-
ſprechend, eine ozeaniſche Luftſtrömung zur Herrſchaft
gelangt, ſo daß eine nord-ſüdwärts fortſchreitende Er
wärmung eingeſetzt hat. Jn den nordweſtdeutſchen
Küſtengebieten iſt die Tempergtur bis auf 7 Grad ge-
ſtiegen. Vielerorts iſt ſchwacher Nebelregen gefallen.
Nach dem Abzug des Teiltiefs aus der Oſtſee wird der
hohe Druck wieder vordringen.

Voransſichtliche Witterung am 16. November:
Neblig-trübes, mildes Wetter ohne nennenswerte

Niederſchläge.
c

——Üj—S-—

Die veränderten geschäftlichen und geldlichen Verhältnisse, verbunden mit den scharfen Zahlungs- und
Lieferungsbedingungen der Lieferanten, zwingen die Mitglieder des Verbandes, von den bisherigen Gewohnheiten

auch in ihren Betrieben abzugehen und Von jetzt an

nur gegen bar zu verkaufen.
Die Abnehmer werden daher gebeten, die gekauften Waren sogleich an den Kassen zu bezahlen oder bei Zu-
sendungen die Beträge den Boten gegen die von den Firmen quittierten Rechnungen auszuhändigen,

Verhand Halleseher Textil- Geschäfte und verwandter Zweige,



al
Jm Thalia Theater

Karten im Vorverkauf an der Kaſſe des Stadtthegters.
„Gabriel Schillings Flucht“, das feinſinnige Künſtlerdramg

Gerhart Hauptmanns, das vor Jahren ſeine

Regie von Jntendant W.
rollen
Jahn,

ſind beſchäftigt:
Paula Thetter, Alfred Durra,

Haller, Richard Helſing, Otto Tiedemann.

Ei

Wieber-Halle a. S. (Orgel).
J. S. Bach, Händel, Strattner,
Thomé und J. Haas. Das Konzert beginnt ſehr pünktlich. Ein

Kirchenkonzert morgen (Donnerstag), abends 728 Uhr,
in der Kirche des Diakoniſſenhauſes. Jedermann iſt eingeladen.

Ausführende ſind: Tilde Meyer-Hoch-
baumHalle a. S. (Geſang) Dora ScharfeBerlin (Violine) Adolf

Zum Vortrag gelangen Werke von
Brahms, A. Becker,

ntritt iſt frei.

gang vom Advokatenweg.

5 Türmen.

Der Geiger Andreas Weißgerber
Donnerstag, ein zweites Konzert im Saale der Loge zu den

Karten bei Hothan.
Für das 4. Philharmoniſche Konzert am 26. und 27. No-

vember iſt als Gaſtdirigent Generalmuſikdirektor Prof. Hermann
Abendroth, der Leiter der altberühmten Kölner Gürzenich-
konzerte und der Berliner Opernhauskonzerte, gewonnen.

Vivaldi,

des Abends iſt Prof. Georg Wille.

jäger“ das erſte Wintervergnügen der Männer- Lieder
Unter Leitung von Herrn Konzertmeiſter Knoch

Männerchöre, Quartetts und Orcheſter-
in bunter Reihenfolge. Wundervoll war

Serenade für vier Violinen und Pianoforte von Slunicko. Das

10 bis 15 Waggon Heu
zu kaufen geſucht, evtl. kann Stroh gegen-

afel ſtatt.
folgte Lied auf Lied.
muſik folgten

Männer-Liedertafel

geliefert werden.

Joachim Rauert Co., Inb. Ad. Thale,
Rurg a. Fehmnarn, Landesprodukle,

Telephon 71. Telegr.-Adr.: Thale-Burgſehmarn

1845. Geſtern fand

wird am Sonntag wiederum der
Schwank „So'n Windhund“ von Kraatz und Hofmann gegeben.

Uraufführung
in Lauchſtedt erlebte, geht als Feſtvorſtellung zum 80. Geburts
tage des Dichters am Freitag 728 Uhr im Stadttheater unter

Dietrich in Szene.
Ellen Daub, Halka Heller, Charlotte

Fritz Günzel,

Jn den Ha

veranſtaltet morgen,

ſchönſte

klangen
„Heute iſt heut“.

hin auf dieſem Wege
ſeinen Gäſten den Genuß
Konzert ſchloß ſich ein Ball.

jedoch waren die Geſänge der Mitglieder. d
ernſt tönte es durch den Saal „Ueber allen Wipfeln iſt Ruh
und „Herbſtnacht“ von Weinzierl.

dagegen „Mädel mit

fortſchreitet
edlen Geſanges

dem

und noch
ſchenkt.

Rein und

Fröhlich und unbekümmert
ſchwarzen Mieder“ und

Jedenfalls kann mit Fug und Recht behauptet
werden, daß das Ziel der „Männer-Liedertafel“, den Geſang zu
pflegen, voll erreicht iſt, und wir wünſchen, daß er auch weiter-

recht oft ſich und
An das Verlauf.

upt- Dann gehe ch ins Stcaciüftſreoten 7
Alfred Sonntag Montag J vienstag Mitiwae Donnorstay Freitag sonnabond

7 Uhr
Margarethe

7 Uhr
Margarete

7* 2 b r
Gadriel

Schillings

flucht
Ersteu führ.

71 Uhr
Die

vrerzankene
Clocke

7!
er

fliegende

Uollän der

Uhr

Soliſt

„Hofim

die

„Atlantide“.

Hafer wnel Frattermittel
haben

e nbzugeben
S. Söſmnenieid, H. 8., Breslau. Moritzstr. 2.

Tel Ring 2627, 6257, 1578.
Telegramm-Adreſſe: Sonnenſeld,

zur prompten

Moritzſtraße

4

Zur Horden
Obstbäume und Büsche,
ZWwergobst sowie sämtliche

Beerensträucher,
Kiefern, Flchten, Erlen

und Eschen usW.
empfiehlt preiswert

ririmna H. 4. Poln, Baumsehnen,

Liebenwerda 140. Fernruf 101.
rn

geheimnisvolle

eeeecceeceeeee
„Frankreich kauft deutſche Filme!“

auch die franzöſiſche Filmwelt entſchloſſen hat, deutſche Filme für 3
Frankreich zu erwerben, iſt das beſte franzöſiſche Filmwerk, wel

ches bisher erſchienen iſt, von der Univerſum-Film-Aktien- Geſell
ſchaft für Deutſchland angekauft worden, der zweiteilige Film

Der Film, nach dem Roman des Schriftſtellers (ausgebr.).
Benoit, iſt zum größten Teil im Jnnern Nordafrikas aufgenom-

men worden. Die
Forſchungsreiſende durch die Wüſte in die ſagenhafte Hauptſtadt
der Königin (dargeſtellt von Staſia Napierkowska).
lerin war bis zur Revolution der Stern des kaiſerl. Balletts in
Petersburg. Sie iſt heute wohl die ſchönſte und bekannteſte unter
den internationalen Film-Darſtellerinnen. Dieſer Film gelangt

ab Freitag im „U.-T.“, Leipzigerſtraße 88, zur Vorführung

Runenſchrift

Dieſe

Sofort lieferbar: neue
Elektro-Motoren
f. Industrie u. Land wirt-
schaft, nur erstkl. Fabri-
kate in Vriedensausfüh-
rung, Kupferwiecklung, i.

o cGleichetrom
i. all. Größen

mit sämtli. WeAuhbehörfer-
ner Kahbel, Steckdosen,
Schaltapparate usw.Generaiforen. 20-1004. V. A.
sofort bezw. kurgzkfristig

lieferbar, verkauftlngenieur Georg sehneider
Halle (S.). Mozartstr. 24.

Nachdem ſich nunmehr

führt

Lametta.
Rohrdommel.

hagen), 2.

Platz
3. Faktor. To

zwei
3

Tot.: 26.Künſt

nung entgegen.

Rotations-Düngerft
„Kilies

Proſpektemiteel Hilies,

wachſende Hörerſchar.

berg Hürdenrennen.
12, 13, 13.

Tot.: 60,
ſcheibe, Narr, Walhall, Flieger, Robert.
tönig (St98), 2.

wirn (ausgebr.).
Ferner liefen:

Spielvereinigung Fürth
Hauptſtadt weilt am kommenden i
Fußballverein. die Spielvereinigung Fürth, die gegen den Altmeiſter e
in die Schranken tritt. Dem

reuer
2

R wägenfyur breit
ſtreut alleKunſt
dünger bis 7 m

&K vreit. Ausführl,
'rei.

Fnchenwaldes.

U. T., Alte Promenade. Der Vorverkauf zu der G.
HauptmannFeier am Freitag, in deren Rahmen die F.
führung des „Phantom“ ſtattfindet, erfolgt nach wie
der Theaterkaſſe.

Eiſt

vor

Vereins- Nachrichten
Die Altteſtamentlichen Vorträge,

band ev. Religionslehrerinnen, nehmen einen überaus
Das Auditorium maximum faßt

Herr Pfarrer D. Laible Leipzig
nach ſeinen erſten zwei Vorträgen über die Geſtalten
auf allſeitigen Wunſch zur Beantwortung eingelaufener du
literar.-kritiſcher, religiöſer und religionspädagogiſcher Art
dritten Mal ſprechen Donnerstag, den 16. November, 83
im Auditorium maximum. Eintritt frei.

gurnen. Spiel uns Sport
Nennen zu Stranshberg-Karlshorſt

CalveleyRennen. 1. Wiwia (Scholz). 2. Herr Major, 3. Triſin
57, Platz 18, 18, 27. Ferner liefen:

Herbſt Hürdenrennen.
Tot.: 74, Platz: 15, 14, 12.

Maral, Jburg. Prüfung. Kiefern-Jagdrennen.
Reichsgräfin.

Flöre

Tot.: 41. Ferner
1. Willana ſehen 2.

rner lieſen: Breſa
Hohenſtein Jagdrennen. 1.

Plat: 23. 21, 21.

Livia, z Elfgard.

egen Sla

Kampfe

vevanſtaltet vom

kaum die v

des

2, Garderobe, Hexerei,
1. Sinn Fein (Kardel),

Ferner liefen:
1. Patella (K v.

lief: Belgrade (geſ.),Pad, 3. Cigatſſiu Tol
(4.),. Cipri, Jogull, W
Haſtig (Breege), 2

erner lieſen: Cyganka,
loſterdorfJagdrennen,

Tot.: 16, Platz: 12, 18 Fetng
enmeiſter-Hürdenrennen. 1. Meduſ
itznau (gef.), Zwirn (ausgebr.),

a (Se

via-Prag. Jn deronntag abermals ein fahreide

ſieht man allerorts mit größter

Schtung!

Weizen-

kauft jederzeit

u. Roggen-
Preßſtroh
Jakob Blocher,

Halle a. S. Tel. 5984.

W 1 x e ide e ch

Händler
Allerböchſte Tagesvpreiſe für ſämtl. Sor

Felle und Wiléware
zahlt nur

Fernſprecher 6176.

Feneee vr d e ee.

Wir bitten unfere Leier ergebenſt, alle z
u. ſonnigen Beiorgungen nur bei den d
der „Halleichen Zeitung“ vornehmen zu

2
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Aufzüge
Osterriederwerk
Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu,
Garben- u. Vallenförderer,
Lautrach u. Memmingen,
Komm -Geſ., Memmingen
(Bayern).
Alfa Winden und Aufzüge

ſo Landwirtſchaft und
Jn-duſtrie. Alfa-Werk,

Gauting bei München.
Carl Köhele, Maſch.Bauanſt.,

Laupheim, Wttbg. Tel. 86.

Ackerimpfung
Dr. Sohmſedel Gunrert,

Stuttgart.
Acker- und Arbeits

wagen
Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Moritz Hille.
Dippoldis walde Dresden.

K. H. Löhr Co.,
Spezialfabrik für Stein
ſchrotmühlen, München 12

Backöfen

Val. Waas, gr.
S abris, Geiſenheim
(Rhein).

Bindegarn
(für Preſſen und Binder.)
Deuische Bindegarn Ges.
m. b. H., Hamaurg S.

Emil Mohr, Dresden N. 30.
18398. Telegr.

dr. 18 398 Mohr.
Buttermaſchinen

Schmidt Spieß,
Herchen Sieg Bhf.

Desinfektionsmittel
Gustav Scohallehn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann baass 4 B0.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, agdeburg N.

Drillmaſchinen
Erzgebirgiſche Maſchinen

abrik Karl Naumann,
chlettau (Erzgeb.).

Düngemittel
Aktiengeſellſchaft für chem.

Produktevorm. H. Scheide-
mandel, Berlin N. 7,Dorotheenſtraße 35.

J. Blocher, Halle a. S., Magde-
burg r Str. 8. Tel. 5984.

Einbaudreſchmaſch.
mit n. ohne Reinigung

b. F. RIehier. marcinen-
fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

G. Schmidt,
SW,Merkendorfer landwirt

ſchaftliche Maſchinenfabr.

Elektr. Motorwagen
D. Pompe, Wgfö., Langenſalza.

ze
h

Fabrikbedarfs-
artikel (techniſche)

Richard Kayser.,
Kottbus, Schützenſtraße 9.

Feldbahnen

Conrad Jürges,
Roſtock i M Feldbahn-
und Maſchinenfabrik,

Feuerlöſcher

e G. e b.Minimax. Verun
Unter den Linden 2(N. 56).

Fiſchereigeräte
R. Wehber, Haynau, Schleſ.

Futterfleiſchmehl
Herm. Rud. Ramm inſterwalde, N.L. St

Futterkalk
Herm. Rud Ramm nſterwalde, R.L. Gu

Getreideprober

Louis Schopper,
Leipzig, Bayeriſcheſtr 77.

Getreidereinigungs-
Anlagen

Mayer&Cie. Fata
fabrik, KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

Getreidereinigungs-
Maſchinen

Mayer& Cie. Satte
fabrik, KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

Hackmaſchinen
Hermann baass 4 B0.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

Häckſelmaſchinen

Hermann baass o.
WMaſſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg R.

G. Schmidt,
9 S. W.,Merkendorfer landwirt-

ſchaftliche Maſchinenfabr.

Hängebahnen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.

Hausbacköfen
Val. Waas, e We

Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Hundezüchterei und
Dreſſuranſtalt

Selbſtverfaßtes Dreſſurbuch
Mk. 5.70, Schafflands

Berlin, Pa
liſadenſtraße 25.

Hydraul. Widder
anlagen

Pfister Langhonss, Nürnberg.

5 f. 4

nen
7 r

h v e
T

WeißſtückZementkalk,
Düngekalk ſowie
Baumaterialien

alle
liefert

Deuisohe Kalk Handols-
Aeselischaft m. b. H., Ber
lin Friedenau, r
latz 4. Telegr. Kalk-
andel, Berlin. Fernſpr.

Amt Rheingau 46 u. 188.

Kartoffelernter mit
Aufleſer

Wilhelm Fust,
WMaſchinenfabrik, Wismar
i. M., Schweriner Straße 4.

Kartoffelpflanzloch
u. Zudeckmaſchinen
b.F. RIchier, marchinen

abrik und Eiſengießerei,
randenburg (Havel).

Kleereiber und Klee-
trieure

Paul bübke,
Fabrik,

Breslau 13 h.

J. Bertold Stein,
WMaſſckinenfbr. Crailsheim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tuch und Reit-

hoſen, Gutsbeſitzer u. Jn
Keegr e Halbtiefel, Schnürſchuhe,
Offiziersu. Mil.Nachlaß-
ſachen ſtets zu haben bei
Koitermann, Bln.Lichten
berg, Möllendorfſtr. 94.

Kohlen, Koks und
Briketts

Carl Schaeffer, Tr
handlung, Tangermünde.

Konſervendoſen
Max Singewald Co.,

Leutzſch bei Leipzig, Kon
ſervendoſen u. Konſerven
doſenVerſchluß Maſchine
„Singewald“.

Kreisſägen
J. Bertold Stein,

Maſchinenfbr., Crailsheim

Walter Beyer,
„JrusKreisſägen“,

Magdeburg, Anhaltſtr. 10a.

Ferur. 1907. T.- Adr. Drehstrom

d h ree e rn e

Krelsſägen
Moritz Hille,

Dippoldiswalde Dresden.
Val. Waas, g. Vens,

h abrit, Geiſenheim
(Rhein).

Landwſch. Maſchinen

Osterriederiwerk
Größte Spe, lfabrik
Deutſchlands für Heu-,
Garben u Ballenförderer,
Cautrach (Bayern).

b. F.Ricmer, Maſchinen
abrik und Eiſengießerei,
randenburg Havel).

Johmidt a 8pieß,
Herchen Sieg Bhf.

Deutsehekraftpnug-Ges,

m b H., Bern W 35, Kur.
fürſtenſtr 56, (ſ. a. W. D.
Pflüge und Schlepperj.

J. Bertold Stein,
Maſſchinenfbr. Crailsheim

Ablade Vorrichtungen für
8ctetve Alfa-Werk,
Gauting bei München.

Land wirtſchaftliche
Bauten, Baracken

Schuppen, Einfamilien
häuſer führt ſchnell aus

Paul Geliing, Zimmermſtr.,
BerlinSteglitz, Peſchke
ſtraße 11.

Milchzentrifugen

Göhricke-Werke,
Kdt.Geſ., Bielefeld.

Mäunſe- und Ratten
vertilgungsmittel

Erleh Preuss. Drogen En-
gros, VerlinOberſchöne
weide, Todin, geſetzlich
geſch. Typhus Bazillus,
für Menſchen und Haus
tiere unſchädlich. 1 Röhre
4.50 Mk., 6 Röhren 25
Mark fktko. inkl. Nachn.

Dr. Sehmiedel Gunzert,
Stuttgart.

Motoren
für Benzol Benzin u. Gas,

neu und gebraucht.
Sohn nidt a Spieß,

Herchen Sieg Bhf.

Motoren
Theodor Kaulen,

Berlin C 2, Ergomobilen.

Motorpflüge

Qufdüe z Sehmitz
Halle-S., Lindenſtr 46
Fernſpre er 6048 u. 4537

Sofort greifbar:
Beſichtigung erbeten

Dreschmaschinen llawa““
Grasmäher „Hawa“
Wetreidemäher „„Hawa““
Getreidemäher „Eyih“
hinder Eyth“
Potorpflüge „Hallensia-
Driltmaseh. Maumann“
büngerstrener. SFtrohb-
pressen, Häckseimaseh.
Gelreidereinigangsmaseh.
indtegen, Schrot mühlen
Jauchepumpen, Kultivator.
Kreissägen, Pinschienen-
wagen Kartottelernter
Kartottelsortiermaschinen
backöten

Räuchersehränke.

Theodor Kaulen,
Berlin O 2, Ergomobil-
Zug Zweimaſchinen

otorpflug.
Gößnitz,Pöhl Werke, S

Drei, Vier, Sechsſchar
pflüge, Seilpflüge nach
dem Zweimaſch.Syſtem,
Zugmaſchinen.

Deutsehekraſtphug-Bes.

m. b. H., Berlin W 35, Kur
fürſtenſtr. 56, a. landw.
Maſchinen u. Schlepper).

Motordreſchmaſchin.
b. f. Richier, maſchinen-

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Mühlen für land-
wirtſch. Betriebe

Walter Heyer.
rus-Mühlen“,

Magdeburg, Anhaltſtr. 10a.

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr, f. Steinſchrot
Mühlen, München 12.

Mühlen für land
wirtſch. Betriebe

2schocke- Werke
Kaiſerslautern, Akt.Geſ.
Kaiſerslautern, Rheinpfalz

Orthopädische Werk-
stätien, bandagen

o. Bucnher, Forſterſtr. 24.

Pat.-Sackelevatoren
für GetreideSpeicher. Wilh.

Jäger, WMaſchinen-Fabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.

Pferde-, Woll-,
Regen u. Sommer-Decken,

Pferdegeſchirre, Offiziers
und Armeeſättel ſtets zu
haben bei Koltermann,
Bln.Lichtenberg, Möllen
dorfſtraße 94.

Pumpen
Ptister Langhanss, Nürnberg.

Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co,

Spezialfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Ratten- und Mäuſe-
vertilgungsmittel

Dr. Schmledel Gunzertk,
Stuttgart.

Räudemittel für alle
Haustiere

Aesxuiap-Apoth., Breslau I.
Raubtier allen

R. Weder, Haynau, Schleſ.
Rodemaſchinen

(neuen Syſtems)
Heinrich Roggatz

J f. land u. forſtwirtſch.
ultur Unternehmungen,

Spezialität
beiten, BerlinFriedenau,
Stubenrauchftraße 56.

Saatzüchtereien
Gberämin. Werſher,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Zucht und
Nachbau v. Futterrüben
ſawen, Getreide und
Hülſenfrüchten.

Sack- und Planen-
Signierſtempel

GustavaAd.Uppe, Hannover E

J e

Sackkarren

Rodungsar

en.
n

2 r t J R

fa a C is
Gößnitz
(S.A.)Pöhl Werhe,

Spezialität: „Mulda“,
Sackkarre, Sackheber,
Sachkaufhalter zugleich.

Säcke aller Art
für Mehl. Getreide n. Kar

toffeln, Strohſäcke, Kopf
kiſſen, Schlafdecken für
Schnitter und Arbeiter
ſtets zu haben bei Ko ter-
mann, Bln. Lichtenberg,
Wöllendorfſtraße 24.

Signier-Farben-
Fabriken

Gustav Ad.Lippe, Hannover E

Sortiermaſchinen
lkMayer& Cie. Se

fabrik, KölnKalk, Deres
denR. AugsburgPfeſſel.

Speicheranlagen
Mayer& Cie. Sag

fabrik, Köln-Kalk, Dres
denN.,AugsburgPfeſſel.

Spinnfaſerhandlg.
Adolf FPretler. Hamburg

Seemannshaus.

Schafzüchtereien
Oberamim. Werfher,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Bockverkauf.

Scheunenbauten

Eduard Kayser.
Arch. Erfurt. Spezialgeſch.
für landwirtſch. Bauten
Elevator, Fuderablader-,

ochfahrt, Parterre
cheunen, Schuppen und

Ställe.

Theodor Meemann,
Arch „Scheun u Jnduſtrie
hallendau, Bern v 16.

Schlepper
Demtsehekraftutlug-ſies.

m. d. H. Berlin V 25 Kur
fürſtenſtr. 56, (ſ. a. landw
Maſch. u, W.-D.Pflüge)

Schneckentrieure

Wilhelm Fust,
Wis mar i. M., Schweriner
Straße 4.

Schrotmühlen

Walter Beyer,
r

Magdeburg, Anhaltſtr. 104a.

Moritz Hile.
Dippoldiswalde Dresden.

K. H. Lohr Co.,
s r abr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Stalleinrichtungen

e 3 1 4

v c e

Strohpreſſen
Bermann bar h.

Maſchinenfabrik u. Eſe
gießerei, Magdebur

Transport Anlage
Bsterriederwen

Größte Spezialfad
Deutſchlands für Hen
Garben- u Ballenförde,

Lautrach (Bayern)
Oebläſe Transport Anlaga

für Spreu, Kurze
Häckſel, Heu uſw.

Mger, MaſchinenFa
Halle a. S., Artillerien.l

Cori Ködeis, Maſch.Bau
Laupheim, Wttbg. Tel.

Hugo Heber, à
dorf b. Waldſee, W

Treibriemen
J.F.Fuchs, Leipzig Wurpnerſe l

Torfſtren, Torfmu
Brenntorf

H. Stapel, Torfverſ., Ha

81 cher, Halle a. S.,
burger Sir. 8, Tel.

Verſicherungs
Geſellſchaften

Cothaer lobensron
rungsdank a. A. Co

Prausslsohe lebensre
rungs Auktion. Geselec
Berlin V 8, Mohrenſt.

Waagen-Fabriken
Gehrüger sehen

Waagen- und Maſchſabnit alle (Saale),
Prinzeyjſtraße 109.

Albert Aeffeke,
Waagen u. Waſqh
fabrik, Stettin.

Wagenräder
Guth Wolf

Liegnitz, älteſte ſche
Weagenräderfabrit.

Wageurädern. Wi

ſchaftswagen
Ta. Pompe, Wafb., Langen

Waggon und d
werkswaagen

Aug. Böhmer ä

Waagenfbr., Magdet

hermarn bat b
ehe andern

WaſſerAnlagen
Friedrich Kröf

Wismar Oſtſee)
anlagen ve
rantie rBeregnungsanlagen

Waſſerbeſtimmer

Anton Henn, Ciſenb., Apolda1.

Louis Schon
Leipzig, Bay cher
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